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Amtliches. | 
Berlin, 17, Septbr. Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: 
Kaiſerl. öſtreichiſchen Oberſten und Landes Artillerie Direktor Freiberrn 
don Dum dul in zu Temesvar den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe, 
dem Kreisgerichtsraih Giſedius zu Heilsberg den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, dem saiferlich öſtreichiſchen Major a. O. 
Mapal zu Döbling bei Wien den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, dem 
Hauptmann Wiſcher in der 1. Ingenieur ⸗Inſpektion und dem Kaiſerlich 
tuſſiſchen Hofrath von Rummel zu Mitau den Rothen Adler-Orden vier⸗ 
Rlafie, jo wie dem Kaſernenwärter a. D. Hueſener zu Minden das 
emeine Ehrenzeichen; ferner dem Ober-Zollinſvektor Gaſtes in Saar⸗ 
beücen den Charakter als Steuerraih; und dem Kreis « Steuer » Einnebmer 
ugfe zu Lauenburg, im Regierungsbezirk Koͤslin, bei feinem Ausſcheiden 
aus dem Staatsdienſte den Cbarakter als Rechnungsrath zu verleihen; auch 
m Profeſſor der Rechte, Gebeimen Juſtizratb Dr. Witte zu Halle die 
Cclaubniß zur Aalegung der von der Republik San Marino ihm verliehenen 
fübernen Verbienfimedallle zu eribeilen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 


Paris, Mittwoch, 15. September. Der zwiſchen 
Frankreich und China abgeſchloſſene Vertrag iſt hier einge⸗ 
toffen. Die an Frankreich zu zahlende Entſchadigung iſt 


in einem Separatartikel feſtgeſetzt. 
(Eingeg. 16. September, 4 Ubr Nachmittags.) 


Trieſt, Donnerſtag, 16. September Nachmittags. 
Der deutſche Eiſenbahnkongreß hat feine Sitzungen beendet. 
Die nächſte Verſammlunz wird in Danzig stattfinden. 

Nach hier eingegangenen Nachrichten aus Konſtantino⸗ 
pel vom 11. d. ſoll der außerordentliche Botſchafter Fürſt 
Kallimachi Wien verlaſſen und ſollen die Bevollmächtigten 
Phothiodis und Ariſtarchi aus den Donaufürſtenthümern 
abberufen werden. — Der unterſeeiſche Telegraph nach 
Smyrna iſt im Bau begriffen. 

Dresden, Donneiſtag, 16. September Vormittags 
10 Uhr. So eben iſt bier die Trauerbotſchaft eingetroffen, 
daß die Tochter des Königs von Sachſen. Margarethe, 
Gemahlin des Erzherzogs Karl Ludwig von Oeſtreich, Stalt⸗ 
alles von Tirol, in vergangener Nacht zu Monza geſtor⸗ 

en ſei. 

Hamburg, Donnerſtag, 16. September Mittags. 
Das Dampfboot „Hammonia“ ging geſtern um 2 Uhr 
Nachmittags nach Newyork in See. Es fand eine Explo⸗ 
ſion det Pulverkammer ſtalt, wodurch die Kajüten beſchä⸗ 
digt, ein Paſſagier ſchwer, drei leicht und ein Matroſe ver⸗ 
letzt wurden. Schiff, Maſchine und Ladung haben nicht 
gelitten. Die Kajüten werden reparirt und das Schiff wird 
in einigen Tagen wieder in See ſtechen. Die Entſtehung 
der Exploſion iſt noch unbekannt, 

Paris, Donnerſtag, 16. September. Nach hier 
eingegangenen Nachrichten aus Madrid ſind die Cortes 
aufgelöſt und iſt die neue Kammer zum 1. Dezember einbe⸗ 


rufen worden. 
(Eingeg. 17. September, 7 Ubr Morgens.) 


Deut ſchlau d. 


Preußen. AD Berlin, 16. Sept. [Die Regterungs 
Derbältnifie; die Raſtatter Beſatzungsfrage und die offi- 
Usſe Preſſez Holftein,] In Betreff der wichligſten Frage unferer 
Bolttit: Regelung des oberſten Regiments, haben die jüngſten Tage noch 
deine Gewißheit, wohl aber Vermuthungen in Fülle gebracht. Die neue⸗ 
fen Mitheitungen der Konjeftural-Bolititer nähern ſich wenigſtens info 
fern der Wahrheit, als fie, im vollen Gegenſatze zu der frühern Zuver⸗ 
fichtlichkett, offen eingeſtehen, daß noch keine Eniſcheidung vorliegt, und 
daß ſie daher ſich nur auf dem Gebiete der Wahrſcheinlichkeit umher be⸗ 
wegen. Die Wahrſcheinlichkeit aber ſpricht dafür, daß nach Ablauf des 
Einjährigen Proviſoriums am 23. Oktober d. J. eine einfache Verlänge⸗ 
tung der Stellbertretungs⸗Vollmacht nicht erfolgen werde, obwohl ein 
ſolcher Plan nicht ohne Anhänger in den höheren Regionen iſt. Eben fo 
geringe Aus ſicht hat das Projekt einer Mltregentſchaft des Prinzen von 

deußen, da St. K. Hoheit jeder Kombination abhold iſt, welche die 
in deit der moraliſchen Autorität erihättert und überdies keinen Anhalt | 
ben u Verfaſſungs⸗Geſetz findet. Andrerſelts iſt es ſchwerlich zu glau- 
Noz as die Regierung dem Landtage die Aufgabe zuwelſen werde, die 
des ndigfeit einer Regentſchaſt zu konſtatiren und die Umwandlung 
Maj. der . Stellvertreters in einen Brinzen-Regenten zu dektetiren. Se. 
nicht gew onig hat, wenn auch die Folgen einer ernſten Krankheit noch 
Einficht u find, das klare Bewußtſein feines Zuſtandes und die volle 
Adethöchſten Bedürfniſſe des Landes. Man darf daher wohl von der 
Siaois „Qnitiative einen Beſchluß erwarten, welchet dem Geifte des 
* grundgeſezes wie der Landes wohlfahrt vollkommen entiprict, 
Man will jezt beſtümmt wiſſen, daß die energifche Note, welche unfer 


ES 


Kabinet noch ganz neuerdings in Belreff der Raſtatter Beſatzungs⸗Ange | 
ſelen. (N. Z.) 


legenheit nach Wien abgeſendet, eine günſtige Wendung der Sache geſör⸗ 
dert hat. Oeſtreich ſoll ſich bereit erklärt haben, den Vertrag mit Baden 


aufzugeben und das Beſatzungs⸗Verhältniß im Einverſtändniß mit Preu · 


ßen zu regeln. Wenn ſomit die Sonne der Eintracht in den höchſten Re⸗ 
gionen der Regierungen wieder zu leuchten beginnt, fo iſt doch ihr milder 


Strahl noch nicht bis in die Spalten der offisiöfen Preſſe eingedrungen. | 
Die „Zeit“ berichtet über öͤſtreichiſche Zuſtände mit kritiſcher Schärfe, 


und die Wiener Blätter, nicht genügend erleichtert durch ſchwarzgallichte 
Expektorationen, drohen dem preußijcyen Organe ſchon mit Verbotmaaß · 
regeln. Das Hauptoerbrechen der „Zeit“ beſteht darin, daß fie die Fi⸗ 
nanzlage Oeſtreichs nicht fo glänzend findet, wie diejenigen Publiziſten, 
welche den Goldquellen des Kaiſerſtaates jedenfalls näher ſtehen. — Aus 
Frankfurt wird gemeldet, daß die vereinigten Bundes⸗Ausſchüſſe, nämlich 
der Ausſchuß für die holſtein-lauenburgſche Angelegenheit und der Exe ⸗ 
kutions-Aus ſchuß, die Eröffnungen des dänischen Bundestagsgeſandten ſchon 
entgegengenommen und zum Gegenſtande der Erörterung gemacht haben 
(Vergl. geſtr. 81g. unter Frankfurt). Ueber den Inhalt verlautet noch 
nichts; doch ſollen dieſelben im Allgemeinen eine nicht ganz ungünſtige 
Aufnahme gefunden haben. 


Berlin, 16. Sept. [Vom Hofe; hoher Beſuch; Man⸗ 
cherlel.] Die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm und ihr Bruder, der 
Prinz Alfred refidiren noch immer im hiefigen Schloſſe und fahren fort, 
die Sehenswürdigkelten unſrer Stadt in Augenſchein zu nehmen. Dabei 
beſuchen die hohen Herrſchaften auch hieſſge Waarenlager und machen 
große Einkäufe. Heute Mittag empfingen JJ. KK. HH. den Beſuch des 
Prinzen Friedrich, der bereits geſtern Nachmittag aus der Provinz Schle⸗ 
fien hier wieder eingetroffen iſt; faſt gleichzeitig begab ſich auch der 
Prinz Wilbelm von Baden ins Schloß, der zur feierlichen Vermählung 
der Prinzeſſin Marie von Baden mit dem Fürſten Ernſt von Leiningen 
nach Karlsruhe gereiſt war, dann auf der Rückreiſe in Magdeburg dem 
Feſtungsmandver beigewohnt hatte und heute früh hierher zurückgekehrt 
war. Die hohen Heerſchaften erſchienen heute Abend insgeſammt im 
Schauſpielhauſe, wo „Heinrich der Vierte“ gegeben wurde. An den bei⸗ 
den vorhergehenden Abenden hat die Frau Prinzeſfin unſern General 
Jutendanten v. Hülſen dadurch ausgezeichnet, daß fie ihn in den Zwiſchen⸗ 
akten wiederholt in die Hofloge rufen lleß und ſich mit ihm unterhielt. 
Die darſtellenden Künftler hatten die volle Zufriedenheit der hohen Frau. 
Morgen heißt es, will die Frau Prinzeſſin ſich mit ihrem Bruder nach 
Schloß Babelsberg zurückbegeben. Der Prinz Friedrich Karl iſt noch 
immer in Polsdam, doch ſoll ſein Befinden der Art ſein, daß wohl vor⸗ 
aus zuſehen iſt, er werde bald zu feiner Gemahlin nach Deſſau gehen. 
Heute Abend iſt die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande mit ihrer Toch⸗ 
ter, der Prinzeſſin Marie, aus dem Haag am Hofe zum Beſuch einge⸗ 
troffen; der Prinz Friedrich wird noch durch Geſchäfte zurückgehalten und 
will erſt am Sonnabend nachkommen. Die hohen Gaͤſte wollen alsdann 
bis zur nächſten Woche am Hofe verweilen und darauf einen längern 
Aufenthalt auf Schloß Muskau nehmen. — Die Ernennung des Appel⸗ 
lationsgetichtsralhes Peter Reichenſperger zum Ober⸗Tribunalsrath hat 
hier nicht geringe Senfation gemacht. Derſelbe ift bekanntlich ein hervor ⸗ 
ragendes Mitglied des Abgeordnetenhauſes und Führer der Fraktion der 
Katholiken. — Der ihm befreunvete Geh. Rath Dr. Brüggemann geht in 
dieſen Tagen nach Wien, um den Verhandlungen des daſelbſt tagenden 
Phllologen- Vereins beizuwohnen. — Die hieſigen Gymnaſien haben zum 
großen Theil bereits ihre Abiturienten entlaſſen. Bei den Prüfungen fol 
man mit großer Strenge verfahren ſein und ſchon nach dem ſchriftlichen 
Examen mehrere Zöglinge zum Zurücktritt veranlaßt haben. Auf dem 
hieſigen Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymmnaſium nahm die mündliche Prüfung 
geſtern Morgen ihren Anfang und erreichte heute ihr Ende; zwei junge 
Leute mußten leider hören, daß ihnen das Zeugniß der Reife nicht habe 
zuerkannt werden können. — Der Miniſterprafident, der einige Tage auf 
ſeinem Gute Kroſſen war, iſt heute hierher zurückgekehrt. 

— [Erhöhung der Feuerverſicherungsprämie in Dan⸗ 
zig.] In Folge der zahlreichen und umfangreichen Feuersbrünſte in 
Danzig haben die dort engagirten Feuerverſicherungsgeſellſchaflen fo ber 
deutende Brandentſchädigungsſummen auszahlen müffen, daß fie fänmt- 
lich zu den von dort bezogenen Verſicherungsprämien bedeutende Zuſchüſſe 
haben machen müſſen. Einige Geſelſchaften haben fogar bel den letzten 
Bränden dieſes Jahres viel höhere Beträge an Brandentiſchädigung be⸗ 
zahlt, als ſie in Danzig jemals im Laufe der Vorjahre Prämien erhalten 
haben. Diefe ungünſtigen Refultate in Verbindung mit den fonfligen in 
Danzig ſchon früher vorgekommenen Feuerſchaden haben ergeben, daß 
gerade Danzig ein für Feuerverſicherungen ſehr ungünſtiger Ort iſt. 
Um fi) gegen fernere Verluſte zu decken, haben die daſelbſt arbeitenden 
Feuerverſicherungen den Beſchluß gefaßt, für die Danziger Verſicherungen 
erhöhte Prämienſätze zu erheben. Behuſs Erzielung eines gemeinſamen 
Uebereinkemmens über die Höhe dieſer Mehrprämlen haben die Danzi⸗ 
ger Agenten der verſchledenen Verſicherungsgeſellſchaſten bereits Konfe⸗ 
renzen abgehalten, ohne jedoch zu einem definitiven Entſchluſſe gekommen 
zu ſein. Trotzdem, daß von einigen Seiten die Anſicht vertheidigt wurde, 
daß das Maaß der Prämienerhöhung Sache der einzelnen Geſellſchaſten 
ſei, hofft man doch, in einer in dieſen Tagen anberaumten letzlen Konfe⸗ 
renz der Agenten ſich über einen feſten Minimalſatz der nolhwendigen 
Prämienethöhung verelnigen zu konnen. (B. B. 3.) 

— [Zollkonferenz.] Auswärtigen Blättern wird von hier ge⸗ 
ſchrieben, daß in der Zollkonferenz zu Hannover preußiſcherſells auch eine 
Bonifitation auf die Ausfuhr von Rabenzucker bezweckt werde. Wir hö⸗ 
ren dieſe Nachricht mit dem Hinzufügen beftäligen, daß die preußischen 


— [Mittel gegen den Brand, der bei Menſchen durch dle 
Berührung von an Milzbrand abgegangenem Vieh, oder durch das 
Stechen von dadurch vergifteten Fliegen eniſtanden iſt.] Bleiglätte, Ar⸗ 
meniſcher Bolus, von jedem eine halbe Unze, Bleiweiß ſechs Drachmen, 
werden, zuſammen gemiſcht, pulveriſiri und mit ein Viertel Quart Wein⸗ 
eſſig bis zur Hälfte eingekocht. Hierauf kocht man zwei Hände voll Ka- 
millenblumen mit einer Hand voll Mehl zu einem dicken Brei und miſcht 
obiges mit einem Löffel voll Baumdl mit dieſem wohl zuſammen. Mit 
dieſer Maſſe beſtreicht man feine Leinwand und legt es zuſammen öfters 
des Tages auf den geſchwollenen Theil, (So erklärt das „Echo am Me- 
melufer“, und da derartige Fälle in dieſem Jahre Leider ſehr häufig find, 
fo mag das Mittel auch hier Platz finden. Möge es keiner unſter Leſet 
je anzuwenden noͤthig haben. D. Red.) 


Breslau, 16. Sept. [Dr. Moſewlus }.] Wie uns fo eben 
von glaubwürdiger Seite mitgetheilt wird, iſt eine telegraphiſche Nach ⸗ 
richt hier eingegangen, nach welcher der königl. Muſiedirektor Dr. Moſe · 
wius geſtern Nachmittag um 4 Uhr in Schaffhaufen, wo ſich derſelbe 
auf einer Erholungsreiſe aufhielt, plotzlich geſtorben iſt. (Schl. Zig.) 


Königsberg, 15. Sept. [Der Flnanzminiſter v. Bodel⸗ 
ſchwingh wohnte am Sonnabend elner Plenarfigung im Regierungs⸗ 
Kollegium bei. Am Sonntag beſuchte er die Domkirche und begab ſich 
bald nach beendigtem Gottesdienſte mit dem neuen Dampfſchleppſchifft 
„regel“ nach Plau. Der Miniſter kehrte noch am Abend hierher 
zurück und hat ſich am 13. mit dem Ober-Landforſimeiſter v. Reuß und 
begleitet von dem Ober⸗Präfidenten Eichmann, ſowie dem Forſtmeiſtet 
v. Dallwitz von hier fortbegeben, um zunächſt die landwirthſchaftliche 
Akademie in Waldau in Augenſchein zu nehmen und dann dem Grafen 
Schlieben in Sanditten einen Beſuch abzuſtatten. Der Zweck der Reife 
ſoll vornehmlich der fein, die durch Raupenfraß und Waldbrand beſcha⸗ 
digten Forſten in Augenſchein zu nehmen, da man beabſfichtigen ſoll, 
einen großen Theil des ſo beſchädigten Waldterrains nicht wieder mit 
Bäumen zu bepflanzen, ſondern an Koloniſten zu geben. Dann will er 
auch Anordnungen in Betreff des in Timber in nächſter Zeit zu errich 
tenden Domänen-Rentamts an Ort und Stelle treffen. Die Reife wird 
vorausſichtlich faſt 14 Tage in Anſpruch nehmen; der Ober- Präfldent 
Eichmann dagegen kehrt bereits heute hierher zurück. (K. H. 2.) 

Köln, 15. Sept. [Die Rheinbrücke.] Die erſle und zwelle 


Spannweite des für die Eiſenbahn beſtimmten Thells der hieſigen Rhein⸗ 
brücke find heute Nachmittag ausgerüſtet, ſo daß dieſer Theil der Brücke 


ſich ohne Stützung durch die Rüſtung frei auf den Pfeilern trägt. Die 


Durchbiegungen der Brücke entſprechen der Berechnung. 


Liegnitz, 14. Sept. [Die Manöver] Das V. Armeekorps 
iſt heute Vormittag bei den Striegauer Höhen auf das von Zobten her 
vordringende VI. Korps geſtoßen, und es hat dort von 10—4 Uhr ein 
ausgedehntes Gefecht ſtaltgefunden. Se. K. H. der Prinz von Preußen 
hatte in Ingramsdorf einen Extrazug beſtiegen, welcher Höchfibenfelben 
mit den Bundesinſpekteuren, ſämmtlichen fremdherrlichen Orfizieren und 
der ganzen Sulte nach Strigau führte, wo die Pferde beftiegen wurden 
und ſofort die Beſichtigung der gegenfeitigen Vorpoſtenſtellungen begann. 
Das VI. Korps, deſſen Bortruppen bereits bis Tschechen gekommen wa ⸗ 
ren, drang zwiſchen den Strigauer- und den Sirelibergen, rechts und 
links neben dem Strigauer Bahnhofe vor und entſchaarke ſich dann un 
ter dem Schutze der Strigauer Berge zu einer ausgedehnten Schlacht ⸗ 
finie, Obgleich in den Tagen vorher überall und felbft von betheiligten 
Offlteren gefagt worden war, daß es an dem Tage des erſten Zulam 
mentreffens beider Korps nur zu kleinen Vorhulgefechlen kommen würde, 
fo entwickelte ſich doch gegen 12 Uhr ein ſehr Lebyaftes Gefecht. das 
durch eine verſuchte Agde des rechten Fiagels vom VI. durch den 
linken des V. Korps veranlaßt ſchlen, und ſogat gegen drei Uhr auf dem 
rechten Flagel des V. Korps noch einmal wieder aufgenommen wurde. 
88 war für die Truppen bei drückender Hiße und langen Märſchen ein 
fehr anſtrengender Tag, den aber die Zufriedenheit Sr. K. Hoheit ber 
lohnte. Als der Zug, welcher nach Beendigun des Mandvers den 
Prinzen von Preußen von Gtriegau nach Liegnitz brachte, an den vom 
Mandverfelde abrückenden Truppen vorüberfuhr brachten die Soldaten 
dem geliebten Feldherr nicht endende Hurrahs. Morgen früh beglebt ſich 
der Prinz von Preußen wieder mit einem Ertrazuge zu den bel Striegau 
(VI. Korps) und Jauer (V. Korps) bivouaklrenden Truppen, wo das 
Manöver forigeſetzt wird; dann findet wieder in Liegnitz große Tafel im 
Schloſſe ſta. Der Geſundhellszuſtand bei den Truppen ift übrigens 
vortrefflich und laßt nichts zu wünſchen übrig, da er die normalen Verhältniffe 
auf keine Weiſe überſchrellet, was namentlich bei der reichen Pflaumen 
und Obſternte überhaupt beſonders erfreulich iſt. (N. P. Z.) 


Liegnitz, 15. Sept. [Die Illumination ꝛc.] ine erneute 
Tündſe c 2 patrlotiſchen Gefühle und der 15 Anhaͤnglichkelt 
an das Herrſcherhaus äußerte ſich geſtern Abend bel der brillanten Juu⸗ 
mination, welche die Elnwohnerſchaft zu Ehren der erlauchten Gäste bier 
veranftaltele, Da mochte wohl kein Haus innerhalb und außerhalb der 
Stadt fein, das nicht fein Licht leuchten ließ; rührend waren dieſe Mant- 
feftationen beſonders bei den ärmeren Klaſſen, bei denen es immer als 
Opfer anzufehen iſt, von ihren zugemeſſenen Erſparniſſen hier etwas dar⸗ 
zubringen. Es geſchah aber in fteudigſter Hingebung. Die Thürme der 

ter- Paul- und Marlenkleche waren mit einem Kranz von Lichtern um ⸗ 
geben. Die katholiſche Kirche trug ein lichtes Kreus und ein herrliches 


= 


— 
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Tcanspatent: „salvum fac prineipem etc.“, namentlich glänzten un« 
ter den öffentlichen Gebäuden das Ralhhaus, wo die Büſte des Königs 


in einem Blumenflor in einer Niſche hell leuchtete, die Landſchaft gleich- 


falls mit den Königl. Büſten und det des Prinzen von Preußen und die 
k. Ritter⸗Akademie. Unter den Pridathäuſern zeichneten ſich viele aus, 
und ſelbſt die Obſthaͤndlerinnen hatten vor ihren Buden illuminirt. Um 
halb 9 Uhr fuhren Se. K. H. der Prinz von Preußen und der Erzherzog 
Leopold von Defreich, die Prinzen Albrecht (Vater und Sohn), Prinz 
Friedrich Wilhelm, General-Feldmarſchall v. Wrangel und die übrigen 
hoͤchſten und hohen @äfte durch die Straßen der Stadt, unter dem Jubel 
der dichtgedränglen Menſchenſchaaren. Auf dem Ringe wurde durch die 
bengaliſchen Flammen bei der Durchfahrt der höchſten Herrſchaſten das 
Ganze in ein wundervolles Licht gehünt. Bis ſpät in die Nacht wogte 
die Menge auf den Straßen auf und ab. Wie in der ganzen Zeit bie- 
fer Feſte, fo auch an dieſem Abend iſt keine Störung, kein Unfall zu be⸗ 
merken geweſen. — Geſtern brachte das Mufikkorps des 7. Inf. Regis. 
hier der Frau Generalin Gräfin v. Walderſee ein Morgenſtändchen, das 
eine große Menge Zuhörer herbeilockte. — Se. K. H. der Prinz 
Friedrich von Preußen iſt mit dem heutigen Tageszuge nach Berlin ab ⸗ 
gereiſt. (Br. 3.) 

[Mandver.] Nachdem das 5. Armee-Korps in der Nacht 
zum 14. bei dem, ſchönſten Herbſtwetter unweit Jauer bivouakirt hatte, 
verließ es am 14. Morgens als Weft-Armee fein Lager und rückte dem 
6. Armee-Korps, der Oſt⸗Armee, nach folgender ordre de bataille ent - 
gegen. Kommandirender General: Gen. Lieut. Graf v. Walderſee. 
Kommandeur der Artillerie: Oberft-Lieut. Freiherr v. Lyncker. Avant⸗ 
garde: Gen. Maj. Freiherr v. Czettritz und Neuhauß, Komm. der 10. 
Kav. Brig. Dieſe Avantgarde beſteht aus einer kombinirten Inf. Brig. 
Gen. Mal. v. Müller, Komm. der 17. Inf. Brig., und aus einer kombi 
nitten leichten Kav. Brig.: Oberſt v. Raven, Komm. des A. Drag. Reg. 
Die Infanterie umfaßt ein kombinirtes Inf. Reg.: Oberſt⸗Lieut. v. Hacke · 
witz, vom 10. Inf. Reg., und ein kombinirtes Landw. Reg.: Maj. Hoff ⸗ 
mann vom 19. Landw. Reg. Der Infanterie iſt noch beigegeben die 2. 
Komp. 5. Zäger-Bat.: Hauptm. Wolff v. Gudenberg, und die 4. 6pfünd. 
Batterie. Die kombinirte leichte Kav. Brig. beſteht aus dem 2. Leib» 
Huf. Reg.: Oberſt-Lieut. Flies und dem A. Drag. Reg.: Ritim. Freiherr 
v. Buttlar. Ihr iſt beigegeben die 3. reitende Batterie. — Gros: 9. 
Divifion: Gen. Lieut. v. Schöler, und 10. Divifion: Gen. Lieut. Baron 
v. d. Goltz. Die 9. Div. iſt kombinirt aus der 17. Inf. Brig.: Oberft 
v. Ton, und aus der 18. Inf. Orig.: Gen. Maj. von Schwarz. Die 
17. Iuf. Brig. enthält: 4 Bat. des 6. Inf, und des 6. Landw. Reg.; 
die 18. Inf. Brig. beſteht aus 4 Bat. des 18. Inf. und des 7. Landw. 
Reg. Der Div, iſt beigegeben: 1 Komp. Jäger, die 1. 6pfünd. Batterie, 
die 1. 12pfünd; Batterie und das A. Landw. Drag. Reg. Die 10. Div. 
iſt zuſammengeſetzt aus der 19. Inf. Brig.: Oberſt v. Zaſtrow und der 
20. Inf. Brig.: Wen. Maj. v. Roon. Die 19. Inf. Brig. beſteht aus A 
Bat. des 7. Inf. und des 18. Landw. Reg.; die 20. Brig. enthält 4 
Bat. des 10. Inf. und des 19. Landw. Reg. Der Diviſion iſt beigege 
ben: 1 Komp. Jäger, die 3. 12pfünd. Batt., die 3. 6pfünd. Batt. und 
das 2. Landw. Huſ. Reg. Reſerve: Gen. Maj. Graf v. Schlippenbach, 
Komm. der 9. Kav. Brig. Sie umfaßt ein kombinirtes Ref. Inf. Reg.: 
Oberſt v. Wangenheim, die 5. Pionier-Abih., die Reſ. Kav.: Gen. Mai. 
Graf v. Schlippenbach und die Ref. Art.; Maj. v. Bültzingslöwen. Die 
Reſ. Kav. iſt kombinirt aus der erſten ſchweren und aus der zweiten 
ſchweren Kav. Brig. Die erſte ſchwere Kab. Orig. Oberft-Lieut. Frei 
herr v. Bolhmar, Komm. des 5. Kür. Reg., enthält: das 5. Kür. Reg. 
und das 5. ſchwere Landw. Reiter⸗Reg.; die zweite ſchwere Kav. Brig. 
Oberſt⸗Lieut. Graf v. Schlippenbach, Komm. des 1. Ulanen-Reg., ent- 
hält das 1. Ulanen- Reg. und das 1. Landw. Ulanen-Reg. Die Rei. 
Artill. iſt kombinirt aus der 2. 12pfünd. Batt., der 2. 6pfünd. Batt., 
der Haubitz⸗Batt. und der 2. reitenden Batt.: zuſammen 16 Geſchützen. 
Die Operationen gegen die Oſt⸗Armee, das 6. Armee-Korps, begannen. 
Nach der Spezial⸗Idee erhielt die Weſt-Armee den Auftrag, von Jauer 
aus gegen Schweidnig vorzugehen, die Stärke und Aufſtellung des Fein ⸗ 
des zu erforſchen und, wenn die Rekognoszirung es als ausführbar er- 
ſcheinen laſſe, Striegau zu bejegen. Demzufolge ſtanden demnach dle 
Truppen nach der oben bezeichneten ordre de bataille geſtern Morgens 
um 8 Uhr zum Abmarſch von Jauer über Striegau auf Schweidnitz be- 
reit; die Avantgarde auf der Nordſeite von Seckerwitz; die 9. Divifion 
zwiſchen Semmelwitz und der Striegauer Chauſſee, mit der Tete am 
Viehwege; die 10. Divifion mit der 9. in gleicher Höhe auf der Oſtſeile 
der Chauſſee; die Reſerve vor dem Striegauer Thore in Jauer neben der 
Chauſſee. Nach dieſer Dispofition rückte die Avantgarde auf der Strle 
gauer Chauſſee vor, auf welcher ihr die 10. Diviflon und die Reſerve 
folgten. Die 9. Divifion dagegen verfolgte den Weg über Seckerwitz und 
Pilgramshaln. Damit den Flanken von Seiten des heranrückenden Fein⸗ 
des keinerlei Gefahr begegnen konne, wurden von Seiten der Diviſtonen, 
rechts in der Richtung auf Schweins, links in der Richtung auf Lüſſen 
zahlreiche Kavallerie-⸗Abtheilungen eniſendel. — Se. K. Hoh. der Prinz 
von Preußen, der Erzherzog von Oeſtreich, der Prinz Friedrich Wilhelm 
von Preußen und die anderen, z. Z. hier wohnenden preußiſchen Prinzen 
nebſt zahlreichem Gefolge kehrten heute Nachmittags gegen 5 Uhr von 
den Manövern bei Jauer wieder hierher zurück. Ebenſo traf am heutigen 
Nachmitiage der Fürſtbiſchof von Breslau, Dr. Heinrich Förſter, aus 
Breslau hier ein, begab ſich zunächſt unter Glockengeläut in die kath. 
Pfarrkirche und demnächſt in die Wohnung des Erzprieſlers Schwender- 
Ung. Um 6 Uhr Nachmittags war große Tafel bei Sr. K. Hoh. dem 
Peinzen von Preußen auf dem Schloſſe, an welcher auch der Fürſtbiſchof 
Theil nahm. Es kreuzten ſich zwiſchen 5 und 6 Uhr zahlreiche Equipagen 
anf den Plätzen und in den Straßen der Stadt, welche die höͤchſten und 
hohen Herrſchaften nach dem Schloſſe brachten. Nach aufgehobener Ta⸗ 
ſel wird der Prinz voraus ſichtlich das Theater beſuchen. Wie wir ſo⸗ 
eben vernehmen, iſt unfer Bürgermeifter Boeck durch eine berells unter ⸗ 
zeichnete Kabinelsordre zum Oberbürgermelſter ernannt worden. (Schl. Z.) 


Oeſtreich. Wien, 15. Sept. [Lord Stratſord; der 
Hafen von Billafranca und die transatlantiſche Dampf- 
ſchifffahrtsgeſellſchaft] Lord Stratford befindet ſich auf der 
Route nach Konſtantinopel. Die Erwartung der Dinge, die ſich in der 
türkiſchen Haupiſtadt mit dem Eintreffen des Mannes, der lange Zeit 
für den major domus des Sultans galt, kund giebt, hält natürlich die 
gefammte Diplomatie, deren Miffion zu den orientaliſchen Angelegenhei⸗ 
ten eine Beziehung hat, in Spannung, man darf jagen, in Aufregung, 
Man geht nicht fehl, wenn man den Entſchluß unſrer Regierung, einen 
Wechſel Ihrer Vertretüng bei der Pforte unter diefen Verhälinſſſen jetzt 
alcht eintreten zu laſſen, hiermit in Verbindung bringt. Welche Zweifel 
auch die engliſche und die franzöſiſche Preſſe über die Abſichten angeregt 
haben, welche die Reiſe Lord Siratford's motiviren, jo ift doch hier jo 
wenig als in Konftanlinopel irgend Jemand im Unklaren darüber, daß 
det Lord der lürklſchen Politit eine Wendung zu geben entſchloſſen if, 
welche dem Einfluſſe Englands größere Chancen gewährt. Freiherr 
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v. Prokeſch-Oſten iſt bei dieſer Sachlage in Konftantinopel nicht zu er⸗ 
ſetzen und hat ſich, wie verfichert wird, deshalb bereit finden laſſen, die 
verlaſſene Stellung dort wieder einzunehmen. — Die Abficht des Ver⸗ 
kaufs der Schiffe der trans atlantiſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft, 


welche in Genua ſeit Jahr und Tag im Hafen faulen, iſt ſchon früher 


erwähnt worden. Wie man jetzt aus Briefen unterrichteter Perſonen 
erfährt, war die Uebernahme dieſer Fahrzeuge Seitens Rußlands eine 
der Vorbedingungen für die Ueberlaſſung der Darfena von Villafranca. 
Einer der in Nizza lebenden invaliden ruſſiſchen Generale hat den Ver⸗ 
mitiler des Vertrags gemacht und ſeinerſelts die Verpflichtung übernom⸗ 
men, die ruſſiſche Regierung zum Ankauf jener Schiffe zu beſtimmen. 
Cavour, von den Unternehmern der verunglückten Dampfſchifffahrt ge⸗ 
drängt, zugleich von dem Wunſche erfüllt, aus dem Erlöſe der Schiffe 
die Regierung wenigſtens zu einem Theile für die bedeutenden Opfer zu 
eniſchädigen, die fie jenem Projekt gebracht hat, ging auf die Anerbie⸗ 
tungen des alten Generals ein, ohne ſich der nöthigen Garantien für die 
Aufrechthaltung dieſer Verbindlichkeit zu verſſchern. Der Vertrag traf 
unerwartet raſch von Peters burg ein, enthielt aber kein Wort von den 
Schiffen. Der alte General eilte nach Turin, empfing feine Senfarie, 
und Cavour, der keine andere Wahl hatte, als den Vertrag purement 
et simplement zu unterſchreiben, oder ſich durch Verweigerung feiner 
Unterſchrift der Ungnade der ruffiſchen Regierung auszuſetzen, zog es 
vor, zu unterſchreiben, und die Schiffe haben heute noch ihren alten 
Herrn. Der alte Ruſſe iſt übrigens eniſchloſſen, das Geſchäft fortzu- 
ſetzen und bemüht ſich jetzt, die engliſche Regierung zum Ankauf zu ber 
wegen. (8H3.) 

— [Prinz Karl von Preußen! verläßt nächſten Sonnabend 

Wien und begiebt ſich vorerſt nach Prag. Der neulich erwähnte Unfall 
(fe Nr. 215) wurde durch einen Achſenbruch veranlaßt. Der Wagen 
war ganz neu und erſt zum zweiten Male benutzt worden, als auf der 
Rückfahrt vom Equitationsinftitut nach der Stadt in Folge des Achſen⸗ 
bruchs der Wagen ſich neigte. Wie ſchon gemeldet, lief die Sache glüd- 
licherweiſe ohne Unfall ab. 
[Bundes -Inſpektionz Erzherzogin Margarethe. ] 
Geſtern hatten die im Lager bei Neuenkirchen verſammelten Truppen in 
Gegenwart Sr. Maj. des Kaiſers Parade vor Sr. K. H. dem Prinzen 
Karl von Preußen und den anderen zur Bundes inſpektion hier anweſen⸗ 
den hohen Militärs. Heute findet bei Klofterneuburg ein Brückenſchlag 
fat. — Die „W. 3.“ veroffentlicht folgendes Büllenn: „J. Kaif. H. 
die durchlauchtigſte Frau Erzherzogin Margarethe iſt auf Höchſtihrer Reiſe 
in Italien an einem ihphöſen Fieber erkrankt. Die Krankheit ift von 
mäßiger Intenfität und dermalen kein Grund für ernſtere Beſorgniſſe 
vorhanden. Monza, den 14. September 1858. Profeſſor Körner. 
Dr. Oberſteiner.“ (S. dagegen die telegr. Depeſche aus Dresden.) 


Trieſt, 14. Sept. [Eiſenbahnkonferenzz ruſſiſche Fre- 
gatte; Konfeffionelles.] Die Generalverſammlung des deutſch⸗ 
oͤſtreichiſchen Elſenbahnvereins iſt geſtern von dem Vizepräſidenten der 
k. k. Centralſeebehöͤrde, Ritter v. Guthmannsthal, feierlich eröffnet wor⸗ 
den. Eine große Anzahl von Theilnehmern hatte ſich eingefunden. Auch 
Vertreter ſchweizeriſcher Bahnen waren zugegen. (S. oben tel. Dep.) — 
Die ruſſiſche Dampffregalte „Polkin“, Kapitän T. Pouſchkoff, mit 44 
Kanonen, iſt nach einer Fahrt von 14 Tagen aus Gravoſa hier ange- 
kommen. — Im Trieſter Civilſpitale ereignete ſich, wie feiner Zeit ge- 
meldet, vor Kurzem der Fall, daß eine ohne Bewußtſein daliegende evan⸗ 
geliſche Kranke von den die Seelſorge in dieſem Spitale verſehenden Ka⸗ 
puzinern bekehrt und wieder getauft wurde. Zur Befinnung zurückgekehrt, 
wollte die Kranke von der ganzen Bekehrung nichts wiſſen und beſchwerte 
ſich bei der Statthalterei, welche ſich dahin ausſprach, daß die Wiederge⸗ 
taufte nicht als Katholikin, ſondern als Eoangeliſche zu betrachten ſel. 
Dieſer Entſcheid der Statihalterei iſt allgemein ſehr gut aufgenommen 
worden. 

Venedig, 10. Sept. [Richard Wagner.] Die in mehreren 
Wiener Blättern enthaltene Notiz, daß (der wegen feiner Theilnahme an 
der Mairevolution in Dresden verurtheilte und deshalb flüchtige frühere 
ſächſiſche Kapellmeiſter) Richard Wagner ih in Bälde von hier nach 
Wien begeben werde (ſ. Nr. 215), um zum erſten Male einer Auffüh- 
rung ſeines „Lohengrin“ beizuwohnen, beruht auf einem Irrihum. (W. g.) 


Bayern. Würzburg, 15. Sept. [Kirchgeßner f.] Am 
13. d. ſtarb hier nach längerer Krankheit Rechts anwalt Dr. Kirchgeßner, 
feit einer Reihe von Jahren Landtags-Abgeordneter, vormals auch Mit- 
glied und Vizepräfident des deutſchen Parlaments. 


Baden. Karlsruhe, 15. Sept. [Rechtfertigung.] Die 
heutige „Karlstr. 3.“ widerlegt zwei in einer Berliner Korreſpondenz der 
„Indép. belge“ der badiſchen Regierung gemachte Vorwürfe. In jener Kor- 
reſpondenz wurde nämlich behauptet, die Beſchickung der jüngft in Berlin ftatt- 
gefundenen Telegraphenkonferenz durch einen badiſchen Abgeordneten ſei 
eigenmächtig und gegen den ausdrücklichen Veſchluß des deulſch - oſtrei⸗ 
chiſchen Telographenvereins erfolgt. Dies erklärt die „Karlsr. Z.“ für 
unrichtig, denn in jenem Beſchluſſe, welcher die Beſchickung der Konfe- 
renz Seitens des Vereins ablehnte, Tel es ausdrücklich dem Ermeſſen 
der einzelnen Regierungen überlaſſen worden, ihrerſeits einen Abgeord⸗ 
neten zur Konferenz abzuſenden. Der zweite Vorwurf, den Austritt der 
Berlin- Anhalter Eiſenbahngeſellſchaft aus dem mitteldeulſchen Eiſenbahn⸗ 
verbande durch forigeſetzte Erhebung der Umſchlagegebühr in Bruchſal 


verſchuldel zu haben, wird gleichfalls von der Hand gewieſen. Dieſer 


Austritt ſel vielmehr auf Verlangen der Magdeburg ⸗Leipziger Bahn 
(welchem Verlangen nach den Beſtimmungen eines Verbandbeſchluſſes 
vom Jahre 1856 Folge gegeben werden mußte) geſchehen. Es fei da 
her, schließt die „Karlstr. Z.“, auch vollkommen unbegründet, daß fich, 
wie die „Indep. belge“ behaupte, in Berlin aus den gedachten 
Anläfen „eine ſteigende Aufregung“ gegen Baden kundgebe. 


amburg, 14. Sept. [Oer zebnte evangeliſche Kit⸗ 
IN bat heute feine erfie Sitzung gehalten. Eröffnet wurde derſelbe in 
der Michaeliskirche durch die Predigt des Gen. Sup. Dr. Hoffmann aus 
Berlin. Nach kurzer Pauſe begannen die Verhandlungen nach gemeinſamem 
Cboralgeſang und einem von Paſtor Dr. Rehhoff fehr warm und herzlich ge» 
ſprochenen Gebet. Darauf berichtete Dr. b. Beihmann⸗Hollweg, wie auf ein 
Sendſchreiben des vorjährigen Rirchentages an die evang. Chriſten Oeſtreichs 
bereits manche freundliche Antwort eingegangen ſei und ſprach ſeine Freude 
aus, daß der Kirchentag nun auch in der zweiten Hauptſtadt Norddeutſch⸗ 
lands, in Hamburg, deſſen Bedeutung auch für das geistige Leben des deut⸗ 
ſchen Volkes er betvorhob, ein Zeugniß der Gemeinſchaft am Evangelium 
ablegen könne. Als Vize⸗Präfidenien wurden ihm für die zwei erſten Tage 
Probſt Dr. Nitzſch aus Berlin, für die zwei legten Dr. Abendroth von bier, 
beigegeben, und darauf nahmen die zwei Referenten über den erſſen Gegen⸗ 
Rand der Beralhung, „den Anſpruch der Gemeinde auf ſpezielle Seelſorge“, 
d. d. den Anſpruch der Gemeindeglieder, in allen Angelegenheiten ihres 
Seelenbeils und in allen damit zufammenbängenden Verhältniſſen beim Beift- 
lichen Rath und Troſt zu ſuchen und zu finden, Gen. Sup. Jaspis aus 
Stettin und Pfarrer Taube aus Barmen das Wort. Der Hauptinhalt ihrer 
en faßt fi) in den fünf Reſolutionen zuſammen, die der Kirchentag 
ſchließlich nicht als offizielles ober bindendes Geſetz, ſondern als Meinungs. 


äußerung feiner Mitglieder annahm: 1) Die Scheidewand, die ſetzt zum 
Theil zwiſchen den Gemeinden und Gelſtlichen gerade als Seelſorgern be⸗ 
ſteht, iſt ein großer Uebelſtand. 2) Die Dienec des Wortes haben den An⸗ 
ſpruch an das Gehör aller Gemeindeglieder, und die ganze Gemeinde ein 


Recht an die ſpezielle Seelſorge. 3) Zunächſt glaubensernſte Gemeindeglie⸗ 
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der ſollen für ſich die Seelſorge ſuchen und die Ihrigen zu ihrer Benutzung 
anhalten. 4) Es iſt eine Obliegenheit der — bei Berufung 
von Geiſtlichen zur geordneten Uebung der Seelſorge zu verpflichten; Pflicht 
der Kirchenbehördeg, die Seelſorge in größeren Gemeinden zu regeln und fit 
durch beränderte Einrichtungen („Zheilung unförmlicher Gemeindekoloſſe“) 
zu ermöglichen. 5) Die Verſammlung bezeugt ihre berzliche Webereinflim- 
mung von Seiten des Amts wie der Gemeinde, die vom Herrn bereits an⸗ 
gewieſenen Gaben und Helferkrafte (die innere Miſſion ze.) bereitwillig in 
Dienft u ſtellen und bereitwillig anzunehmen. Nachdem die Verhandlungen 
mit Geſang geſchloſſen und ebenſo nach einer Pauſe begonnen, ſprach Kreis- 
richter Dr. Elbers aus Höxter über den Mißbrauch der gerichtlichen Eide, 
den er darin ſah, daß allzuviel Eide geleiſtet würden, „bloß der Kürze we⸗ 
gen“ und um bloßer Kleinigkeiten willen. Zu helfen fei nicht zunächſt durch 
Polizeimaatzregeln, ſondern dadurch, daß ſich jeder in Geſchäftsſachen ftatt 
allgemeiner und unklarer, beſtimmte und ſcharfe Formen aneigne, daß die 
Richter nicht fo raſch zum Eid greifen und ihn nicht fo gesch ftemabig ab⸗ 
nehmen, daß man Geiſtliche überall hinzuziehe, die freilich nicht dürften ent⸗ 
ſcheiden wollen, welche Perſonen eibesfähig, welche Sachen eideswürdig feien. 
Dazu ſolle dann kommen eine Revifion des Eides rechtes, die dieſe Vorſchlaͤge 
ermoͤgliche dadurch, daß fie den Eid auch geſetzlich feltener mache. Er ſtellt 
darum folgende Anträge! 1) Der Kirchenlag erkennt an, daß der gegenwär⸗ 
tige Verfall des Eides allen evangeliſchen Chriften die Pflicht auferlegt, kraf⸗ 
tig dahin zu wirken, daß das Bewußltſein don dem Ernſt und der Heiligkeit 
des Eides überall erwache und erſtarke; 2) der Kirchentag beauftragt den 
engern Ausſchuß, an die Regierungen eine Denkſchrift aber dieſen Gegen⸗ 
ſtand ergehen zu laſſen. In der kurzen Debatte ſchlug Dr. Krummacher aus 
Potsdam dor, das Referat zur Denkſchrift auszuarbeiten, und Paſtor Ball 
aus Kreuznach, in einem Sendſchreiben ans Volk vor Allem auf die Sünde 
derer hinzuweiſen, die den Gegner ohne Noth, oder gar mit der Ueberzeu · 
gung, er ſchwöre falſch, zum Eide drangen. (H. N.) 


Heſſen. Kaſſel, 15. Sept. [Die Deutſchkathollken.] 
Kürzlich petitionirien die zahlreichen Deutſchkatholiken in Hanau um das 
Recht freier Religionsübung, welches der $. 21 unſter Verfaſſung zu⸗ 
fichert. Es erging hierauf Seitens des Minifteriums des Innern folgen- 
der Beſcheid: Die Regierung zu Hanau hat den Nachſuchenden eröffnen 
zu laſſen, daß der geichichtliche Verlauf des ſogenannten Deulſchkatholl⸗ 
zismus jo wenig als deſſen Inhalt zu einer Forderung deſſelben mittelſt 
beſonderer ftaatlicher Anerkennung irgend Veranlaſſung darbiete, das bier- 
auf gerichtete Anſuchen daher nicht zu gewähren ſtehe. (V. 3.) 


Schleswig, 14. Sept. [Untergang der Halligen,] Die 
kleinen Inſeln oder Halligen, welche im Weſten der ſchleswigſchen Aem⸗ 
ter Bredftedt und Huſum liegen und größtentheils die Ueberreſte der bei 
der Sturmfluth des Jahres 1634 zerftörten größeren Inſeln find, bieten 
den Vorbeiſegelnden gegenwärtig einen beſonders traurigen Anblick. Vor 
der Fluih von 1362 hatte Nordſtrand noch 5 Harden mit etwa 60 Kir- 
chen und Kapellen. Durch dieſe Ueberſchwemmung gingen die Whriks⸗ 
Pellworm- und Lundenberg⸗Harde größteniheils zu Grunde. Es blieben 
noch die verminderten Edoms-, Pellworm- und Beltringharden mit eiwa 
21 Kirchſpielen und einem Areal von 44,338 Demaih (etwa 24 
Quadratmellen, 1 Demalh — 220 Quadratruthen). Durch die Sturm⸗ 
fluih in der Nacht vom 11. zum 12. Oktober 1634 wurden auch dieſe 
Harden größtentheils zerſtort und von Nordſtrand blieben nur noch einige 
hoch gelegene Punkte zurück, die jegigen Halligen. Der Seeweg von Hu- 
ſum nach Fohr führt durch dieſen Archipel von kleinen Marſchinſeln, die 
alle unbedeicht ſind und nur wenige Fuß über dem Meeresſplegel her- 
vorragen. Die kleineren Halligen haben nur einige wenige Häufer, die 
größtentheils auf Anhöhen (Warfte) ſtehen, indem hohe Fluthen den 
größten Theil der Inſel unter Waſſer ſetzen. Die Ränder der Küfte find 
fteil und werden an vielen Stellen vom Waſſer unterwühlt und abge- 
ſpült. So machten die Pellwormer Halligen Norder und Süberoog 
1713 noch 1812 Demath, 1778 aber nur 776 Demath aus. Auf die 
Art find mehrere Halligen, z. B. die Hainshallig, noch in den letzten 60 
Jahren verſchwunden, und ein ähnliches Schickſal ſteht mehreren der noch 
beſtehenden bevor, wenn nicht bald Vorkehrungen zum Schutz des jähr- 
lich mehr abgeſpülten Landes getroffen werden, die aber zu koſtbar find, 
als daß ſie von den dortigen Kommunen getragen werden könnten. Es 
iſt neulich von verſchiedenen Seiten darauf aufmerkſam gemacht, wie 
wichtig die Erhaltung der Halligen, jo wle auch der Dünen der Außen⸗ 
inſeln, z. B. bei Amrum, für die Feſtlandskaſte fei. Ste brechen namlich 
die Gewalt der gegen die Küſte rollenden Wogen und machen die befläns 
dig zunehmende Anſchlickung von Marſchland an der ganzen Weſikaſte 
möglich. Wären fie nicht da, jo würde das Meer dieſe Küften benagen, 
wie es jetzt bei den Inſeln der Fall iſt. Durch die letzte Sturmſlulh im 
Juli d. J. Mind die Halligbewohner in große Noth verſetzt, indem iht 
Heu von den Wellen weggefpült wurde, nachdem ein anhaltender Waſſer · 
mangel ihre Viehwelden zu Grunde gerichtet hatte. In Folge der Auf- 
forderung von Behörden und Komités find bereits mehrere Summen zus 
Unterftägung der Nothleidenden zuſammengebracht. Auch die preußiſche 
Regierung hat kürzlich ihre Theilnahme für Erhaltung der frleſiſchen In⸗ 
ſeln durch eine Auszeichnung des Dr. Clement in Hamburg an den Tag 
gelegt. Letzterer hat dieſe loſen Landſtücke von der jütifchen bis zur bel⸗ 
giſchen Küfte in einer ausführlichen Schrift behandelt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 14. Sept. [Sorge für die Kolonien; Berlei- 
hung; die chineſiſche Frage.] Sir Edward Bulwer Lylton iſt als 
Kolonialminiſter recht rührig. Er trifft Anftalten, eine Bank auf der 
Vancouver⸗Inſel zu gründen, welcher eine Bank in Britiſch⸗Kolumbien 
(Neu-Kaledonien) folgen ſol. Außerdem geht er mit dem Plane um, 
eine vierzehntägige Poſtverbindung mit Neu⸗Seeland und Süd⸗Auſtra⸗ 
lien über Panama herzuſtellen. Auf demſelben Wege fol eine Poſtver⸗ 
bindung nach der Vancouver⸗Inſel eingerichlet werden. Einem iriſchen 
Polizeibeamten, Brew mit Namen, der ſich auf der Krimm ausgezeichnet 
hat, iſt der Auftrag ertheilt worden, ein Polizeikorps in Britiſch⸗Kolum⸗ 
bien zu organiſtren. Der Verein zur Verbreilung des Evangeliums 
ſchickt zwei Kapläne nach der Kolonie. — Die „Times“ ſchrelbt: „Die 
erledigte Richterſtelle auf den joniſchen Inſeln iſt Hrn. Palrik Colquhoun 
verliehen worden. Die Haupteigenfchaften, welche für dieſe Stelle er- 
fordert werden, find eine genaue Kenniniß der griechiſchen Sprache und 
des römifchen Rechts. Herr Colquhoun iſt nicht nur im Altgriechlſchen 
ſehr wohl bewandert, ſondern ſpricht auch, das Neugrlechiſche eben fo 
fließend, wie ein Hellene.“ — Der „Herald“ wlederholt, daß Lord Pal⸗ 
merfton einen Bericag wie den mit Ching vom 26. Zuni, nie zu Stande 
gebracht haben würde, Indem der glückliche Erfolg lediglich dem verhält- 
nißmäßig friedfertigen Auftreten Lord Elgin's zugeſchrieben werden müſſe. 
Von anderen Seiten hört man Warnungen, über den chin eſiſchen Triumph 
nicht allzu laut zu jubeln. Der „Spectator" z. B. ſpollet über die Kurz⸗ 
ſichligkeit und Gedankenlofigkeit oder Heuchelel und Kriecherei der Tages 
Chronlkaſter, die von „Erledigung und Löͤſung der chinefiſchen Frage“ 
ſchwatzen, während es jo klar am Tage liege, daß fie letzt erſt recht ver ⸗ 


worten, daß ein Welikampf zwiſchen der religidjen Propaganda fran- 
zoſiſcher Katholiken, engliſcher Proteftanten und ruſſiſcher Griechen, daß 
eine eben fo heftige politifche und kommerzielle Konkurrenz zwiſchen den 
mächtigſten, aber auch unerſättlichſten und raſtloſeſten Staaten der Welt 
auf dem weiteſten Spielraume der Erde, daß ſomit eine der rieſenhafle⸗ 


fien Fragen, welche je die Menſchheit zu Heil und Unheil erſchüttert ha- s 
5 0 Breton traf der Kaiſer den Chef. Ingenieur des Departements, der ihm die 


den, eröffnet ſel. 


| 


— [Die „Times“ über den Wunderglauben.] Die „Ti- 


mes“ beſpricht die häufigen Erſcheinungen der heil, Jungfrau in Brank- 
teich, ohne jedoch die politiſche Bedeutſamkeit dieſer Mirakel zu berühren. 
Die Gläubigkeit, ſagt fie, zu deren Apoſtel der „Univers“ ſich aufwer⸗ 
fen win, iſt ein geiſtiger Schluß von rein negativer und daher unftucht⸗ 
barer Batiung. Er pocht darauf, daß Niemand das Nichterſchienenſein 
der 5. Jungfrau abſolut darthun kann. Das iſt noch nicht Glauben, ſon⸗ 
dern einfach eine Unterbrechung des Nichiglaubens. Jeder kann ſagen, 
„ich jehe keinen Grund, an der Sache zu zweifeln“, und dann gleich⸗ 
gültig ſeiner Wege gehen. Man kann zehntauſend Mirakel glauben, jo 
wie man die zehntauſend Geſtirne glaubt, die man des Nachts über ſich 
am Himmel ſieht; und die Mirakel können dabei eben ſo wirkungslos 
auf das Leben und den Charakter des Glaubenden bleiben wie die 
Sterne. Wenn anderſeits Jemand ein Wunder in Zweifel zieht oder 
zwiſchen dem einen Mirakel und dem andern unterfcheidet, jo kommt dies 
davon, daß er dem Wunder eine Bedeutung beimißt, daß er ſich für den 
Gebrauch feiner Vernunft und die entsprechende Art feines Lebenswan⸗ 
dels verantwortlich hält. Wir in England haben eine beſtimmte Vorſtel⸗ 
lung von einem Wunder, ſeiner Veranlaſſung und ſeinem Zweck. Nach 
dieſem Maaßſtabe beurtheilen wir die Wunder, die das „Univers“ un⸗ 
erm Glauben aufzudrängen ſuchl. Wir legen ſie auf die Waage und 
inden fie zu leicht. Sie haben etwas Launenhaftes, Grundloſes und ſelbſt 
Deivoles an ſich, was uns zwingt, zwiſchen ihnen und der heil. Schrift 
zu wählen und uns mit der letzteren zu begnügen. Die Wunder des 
en Teſtaments haben ihre Bedeutung und ihre Lehren; die des „Uni⸗ 
haben weder Eins noch das Andere, ſo viel wir ſehen können. 
8 die Erſprießlichkeit eines Glaubens betrifft, wie der des „Univers“ 
R, fo würde er uns gewiß in die religiöfe Verfaſſung der Hindu's zu⸗ 
meverſetzen, die alles Mögliche und Erdenkliche glauben, ohne daß, mit 
usnahme einiger abgeſchmackter Cerimonien, ihr Glaube den geringſten 
Einfluß auf ihre Sitten übt. 

— IDr. Livingſtonez der atlantiſche Telegraph; das 
Lager von Chatham.] Dr. Livingſtone hat wieder von ſich hören 
laſſen. Sein jüngſter Brief iſt aus Marobert am Zambeſe vom 21. Juni 
datirt. Der kleine zerlegbare Dampfer aus Stahleifenplatien, den er mit 
auf die Reife genommen hatte, lelſtete ihm vortreffliche Dienfle. In drei 

gen war er vollſtändig zuſammengefügt und dampfte, wie der muthige 
Reſſende ſich ausdrückt, luſtig den großen Zambeſefluß hinauf, zum un⸗ 
endlichen Verdruß der Flußpferde, die vor ihm heerdenweiſe Relßaus 
nehmen, und ihn fo fürchten, daß ſelbſt das färffte unter ihnen nicht mit 
ihm anbinden will. Es wäre eine große Wohlthat, jchreibt er ferner, 
wenn die Regierung viele ſolche leichte Dampfer nach Aftika ſchicken 
würde, um in den kleinen Buchten und ſeichten Flüſſen den Sklavenjä⸗ 
gern das Handwerk zu legen. Nur müßten ſie bei gleicher Länge um 
etwa vier Fuß breiter angelegt werden. Dadurch würden fie dem Zwecke 
noch viel beſſer entſprechen. — Vom iransatlantiſchen Telegraphen iſt 
auch heute nichts Neues zu ſagen. Es kommen fortwährend ſchwache, 
unvollſtändige Signale, die nicht entziffert werden können. Die in Ber- 

ausgeſprochene Anficht, daß das Kabel kaum verletzt fein dürfte, daß 
dlelmehr der veränderliche Erdmagnetis mus die Signale beeinträchtige, findet 
in diefigen wiſſenſchaftlichen Kreifen viele Vertreter. — Das Lager, wel- 
Ges zu Anfang dieſes Sommers in Chatham, dem Hauptſammelplatz 
aller nach Indien abgehenden Truppen, gebildet worden war, iſt jetzt ab- 
gebrochen worden, nachdem ſein Zweck, die Soldaten vor anſteckenden 
Kaſernenkrankheiten zu ſchüßen, erfüllt iſt. Im nachſten und den folgen⸗ 
den Frühjahren fol das Experiment in bei weitem größerem Maaßſtabe 


olt werden, um die nach den Kolonien abgehenden Regimenter 


ans Lagerleben zu gewöhnen. 

— [Die Beichifrage!] hat eine immer wachſende Aufregung 
zur Folge und wird allem Anſchein nach ſobald noch nicht zu Ende kom⸗ 
men. Zunächſt wird eine aus drei Geistlichen und zwei Laien beſtehende 
Kommilfton zuſammentreten, deren Aufgabe es iſt, an den Biſchof von 
Oxford, Samuel Wilberforce, darüber zu berichten, ob Grund zu einem 
weitern Verfahren gegen den Hülfsprediger Weſt, welcher bekanntlich 

e ſkandalöſen Fragen über das ſechſte Gebot an eine der Entbindung 
nahe Frau richtete, und reſp. den Pfarrer Gresley, vorhanden iſt. All- 
demein herrſcht unter den Gegnern der Puſeyitiſchen Partei das lebhafte 

angen, daß die Unterſuchung der Kommiſſton, wiewohl Weſt ſein 
Ronfeffionggeichäft im Zimmer trieb, öffentlich ſel. Von Bedeutung wird 

e Frage durch zwei Umſtände. Der Biſchof Wilberforce und Herr 

des ley find entſchieden für den Beichtſtuhl; beide gehören einer und der⸗ 
en Partei an, und der Biſchof wird demgemäß Alles thun, um die 
Ndlungen, die in ſeinem Sinne vorgenommen find, in energiſchen 

b zu nehmen. Wie viel unter dieſen Umſtänden von dem Gutachten 
det Kommiffion abhängt, leuchtet von ſelbſt ein. Die hier immer mehr 

lap greifende Anſchauung des kirchlichen Publikums ift die, daß, wenn 
— Geiſtlichen das Recht zuſtehe, feine Eingepfarrten im Beichtſtuhle 

ber ihre Privatperhältniſſe auszufragen, dies nicht nur bezüglich des 
lechſten Gebois, ſondern konſequent in allen Beziehungen müſſe geſchehen 

Anen, Nehme man aber an dem einen Punkte Anſtoß, jo müſſe das 
ganze Syſtem fallen, und dafür eniſcheiden ſich, mit Aus nahme der Pu⸗ 
baten, Alle. Der zweite Umſtand iſt der klaffende Widerſpruch, worin 
de Praxis des Biſchofs von London, Dr. Tait, mit der des Bilchofs 
Wilberforce ſteht. Dem Prediger Poole hat jener die Erlaubniß zur 
Uebernahme einer Stelle, zu der dieſer von der Univerfität Oxford aus 
draſenttrt war, deshalb verweigert, weil Poole in Folge einer über das 
Abendmahl gehaltenen Predigt von dem Biſchof von Wincefter, in deſſen 
Alszeſe er land, daraus entlafjen worden war. Sie ſehen hieraus, daß 
naſere kirchlichen Verhältuiſſe bei einer in das Prakuſche übergreifenden 
Se annung angelangt find, die nicht länger ohne Löſung bleiben kann. 
f Gunſten des Beichtſtuhls wird dieſe vor einem ordentlichen Verfahren 
bowerlie ausfallen; denn nachdem er 200 Jahre lang geſchloſſen war, 

en ihn erſt der Profeſſor Puſey und der ehemalige Profeſſor in Ox⸗ 
dung, Feige Pater Newman in Rom, wieder aufgethan, und eine zwei⸗ 
die ande Praxis hat bel uns immer mehr Gewicht, als eine oder 
Stelle in einem kirchlichen Formular, worauf ſich die Trakta⸗ 


i 
tianer, wie man fie gewöhnlich nennt, ſchon jetzt berufen. (3.) 


Frankreich. 


Paris, 4 Rail 
14. Sept. [ausflug des Kalſers.] Der Kailer hal 
8 — den Grafen Walewski, des Präfekten der Landes, des 
een von det Moskwa, des Oberſten Favé und des Hrn. Mocquard 
sgeftern von Blarrig einen Ausflug nach den mitten in den Landes 


3 


gelegenen Sümpfen von Ory gemacht. Bekannilich hatte der Kaiſer nach 
Beendigung des orientaliſchen Krieges feinem Miniſter des Auswärtigen 
als beſonderes Zeichen ſeiner Zufriedenheit dieſe „Marais“ geſchenkt; 


da die Trockenlegung und Urbarmachung derſelben jedoch bedeutende 


Unkoſten verurſachte, ſo ließ der Kaiſer vor der definitiven Uebergabe 
dieſes Gutes die Trockenlegung auf feine Koſten aus fuhren. In Cap 


Pläne zu Küſtenarbeiten vorlegte, durch deren Ausführung viele Fiſcher 
dleſes Ortes Gelegenheit erhalten werden, mit mehr Sicherheit die Fi⸗ 
ſcherel betreiben zu konnen; zugleich werden viele Privalgüter dadurch 
vor den jährlich wiederkehrenden Ueberſchwemmungen geſchützt. In An⸗ 
belracht dieſer Boriheile verſprach der Kaiſer, daß die Arbeiten ſoforl 
beginnen ſollen. Bekanntlich find die Landes, die 150 Quadratmeilen 
groß find, zum Theil verſumpft, weil die bis 100 Fuß hohen Damme 
der Küfte den Gewäflern keinen genügenden Abfluß geftaiten. In diefer | 
Beziehung kann die Regierung ſich durch Küftenarbeiten große Verdlenſte 
erwerben. Die Küftenfeen (die ſogenannten Etangs) liegen meiſtens 30 
bis 40 Fuß über der Meeres fläche. 

— l[Handelsfreiheit in Algerien; Dſcheddah;z aus 
China.] Die „Preſſe“ bringt einen ſehr gehaltvollen Artikel über die 
Handelsfreiheit, die Algerien durchaus nothwendig habe, wenn die Ko- | 
loniſation gedeihen ſolle. Die Streufrage, bemerkt die „Vreſſe“ ſchließ⸗ 
lich, ſei einſach die: Auf der einen Seite ſtehe der Vortheil von etwa 
zwanzig franzöſiſchen Fabrikanten, auf der andern das Intereſſe von 
200,000 Europäern und von 2 Millionen Arabern, fo wie die ganze 
Zukunft der Kolonifation. — Herr Sabatier ſoll, wie dem „Nord“ von 
hier geſchrieben wird, jo unglaublich es klingt, in Oſcheddah erſt die 
Ankunft der Korvelie „Duchayla“ abwarten, bevor er wegen Genug⸗ 
thuung und Schadenerſatzes, die von der franzöſiſchen Regierung bean- 
ſprucht werden, ein Abkommen abſchließt. Wenn nämlich die Genug⸗ 
thuung nicht nach Wunſch ausfall, „jo hal der Kapitän des „Duchayla“ 
die nöthigen Vollmachten, um das Bombardement der Stadt von Neuem 
zu beginnen“. Doch bofft man, daß man auf friedlichem Wege zum Ziele 
gelangen werde, weil „die Depeſchen der Konſuln in den wichtigften 
Städten des türkiſchen Reiches den heilſamen Einfluß bezeugen, den das 
erſte, durch die Engländer ausgeführte Bombardement auf die Mohame- 
daner gemacht hat“. Das nennt man christlichen Kultur-Ideen im Oriente 
Bahn brechen! — Die jüngfien Depeſchen aus den chineſiſchen Gewäſſern 
haben der franzöſiſchen Regierung die Nachricht gebracht, daß der König 
von Korea fi) angeboten habe, Frankreich ein Stück Gebiet zur Errich⸗ 
tung einer Niederlaſſung abzuicelen. Dieſer, dem Kaiſer des himmliſchen 
Reiches zahlpflichtige Monarch iſt, was die innere Verwaltung ſeines 
Staates betrifft, ganz unabhängig. — Der Marineminifter hat beſchloſ⸗ 
fen, daß die Schiffs diviſion von Zaiti um eln Schiff verſtärkt werden 
fol. Der Schooner „La Caledonienne“ iſt zu dleſem Zwecke auserſehen 
worden. 

— [Tagesbericht.] Die Konftituirung der Geſellſchaft der 
Aerzte ſchreitet vor. Der Centralausſchuß ſchickt Abgeordnete aus, welche 
die Lage der Aerzte an Ort und Stelle zu ſtudiren haben. Es wird ſich 
zunächſt weniger um elne unmittelbare direkte Hülfeleiſtung handeln, als 
um Schutz und Raih bei Gelegenheit der Niederlaſſung eines Kollegen. 
Die Aerzte find in der That ſehr unverhältnißmäßig veriheilt; es giebt 
viele Städte, welche überhäuft find, während auf dem Lande Mangel 
hertſcht. Man wird alſo zunächſt die Beſeitigung dieſer Anomalie in 
Angriff nehmen. — Dem Vernehmen nach weigert ſich Michel Levy, der 
Verleger der Memoiren von Guizot, den zweiten Band derſelben zu ver⸗ 
offentlichen. Er enthalt nämlich mehrere Stellen, die nach der Anficht 
des Verlegers Veranlaſſung zu einem Prozeß geben können. — Der 
„Revue de Théatres“ zufolge, erhält Herr Thiers für jeden der zehn 
erſten Bände feiner „Geſchichte des Kalſerreichs“ 50,000 Franken und 
25,000 Fr. für jeden der acht übrigen, im Ganzen 700,000 Fr.; der 
Herausgeber muß alſo 150,000 Bände verkaufen, bevor feine Koften 
gedeckt find. 

— [Erinnerungsfeier.] In Saint-Gaft, an der bretagne⸗ 
ſchen Küſte, iſt am 1. d. der Jahrestag eines Sieges gefeiert worden, 
den unter Ludwig dem Funfzehnten der Herzog von Aiguillon über eine 
engliſche Floite davongeiragen hat. (Die Engländer verfuchten 1758 
eine Landung hier, wurden aber zurückgeſchlagen; ein Seefleg war es 
nickt.) Unzählige Bretagner hatten ſich eingefunden, und die „Koi 
Bretonne“ veröffentlichte das Schreiben Ludwigs des Funfzehnten, worin 
dleſer Monarch den Klerus von Paris einlud, einen Dankgottesdienſt in 
den Kirchen zu veranſtalten. Es ift in dieſem Schreiben von der „ab⸗ 
foluten und exkluſtven Herrſchaft die Rede, welche ſich England über die 
Meere anmaaße“. (N. P. Z.) 


Belgien. 


Brüſſel, 14. Sept. [Schiffs bauten; das „Journal de 
Bruxelles“; Hr. Ambroes.] Herr du Briere, zu deſſen Altributen 
auch die Verwallung der belgiſchen Marine gehört, beabfichtigt einige 
Krlegsſchiffe bauen zu laſſen, deren Beſtimmung vorerfi nur die Protek⸗ 
tion der belglſchen Fiſchereien angeht, im Nolh- und Kriegs falle aber 
auch auf die Verlheidigung des Küften- und Uferſtriches vor Antwerpen 
ausgedehnt werden würde. — Ich erfahre, daß das ullra⸗ klerikale „Jour- 
nal de Bruxelles“ die belgiſche Geiſtlichkeit mit einer Sündfluth geheimer 
Cirkulare überſchwemmt, welche die Verbreilung des Blaues als eine 
Gewiſſens - und Religionsſache anempfehlen. — Der „Moniteur“ ver⸗ 
offentlicht den königlichen Erlaß, durch welchen Herr Ambroes ermächligt 
wird, das ihm von Louis Napoleon verliehene Kreuz der Ehrenlegion 
zu tragen. Man wird ſich erinnern, daß A. mit der in Folge des 14. 
Januar hier eingeleiteten Unterſuchung beiraut war, und daß jene Ans- 
zeichnung damals hier Anſtoß erregte. (K. 8.) 

—[Fanatis mus.] In Audengerde ift ein Auflauf wegen Ver⸗ 
kaufs von Bibeln vorgefallen. Der Kolporteur derſelben, der ſich auf 
dem Markie befand, wurde mißhandelt und ihm ein Theil feiner Bücher 
abgenommen und zerriſſen, während ein Polizeiagent dabei ſtand und 
den Brutallläten ruhig zuſah. Man nennt in Audengerde eine bekannte 
Verfönlichkeit, welche den Pöbel zu dieſem Unſuge aufgehetzt habe. Die 
Überale „Preſſe“ bemerkt mit Recht dazu, daß es nothwendig ſel, Exzeſſe 
ſolcher Art ſireng zu unterdrücken, damit fie, vom Fanatismus unterſtützt, 
ſich nicht in ſchlimmer Weife wiederholen. (N. 3.) 


Schweiz. 


Neuenburg, 10. Sept. [Broſchüre.] In Paris iſt eine 
Btoſchüre über die September-Greigniffe von 1856 erſchienen, die einem 
hohen Rohaliſten zugeſchrieben wird. Dieſelbe iſt mit großer Ruhe und 
Zurückhaltung verfaßt und verdiente wohl eine weitere Verbreitung, ba- 
mit eine Menge von Irrihümern, welche noch immer über die Erhebung 
der Royaliſten kurfiren, endlich aufhörten. Die Parteien können jetzt, 
da die Sache doch nur noch ein hiſtorſſches Intereſſe hal, der Wahrheit 
immerhin das Wort gönnen. 
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Spanien. 


Madrid, 10. Sept. [Die Sta 5 f 

| Man befepäftigt ſich an der biefigen Siehe in 0 
faſt einzig und allein mit der paffiven Staatsſchuld. Bekanntlich beabſich⸗ 
üg die Ppaniſche Regierung die Umwandlung diejer Schuld in Iprogeniige 
| Rente, und iſt dieſelbe deshalb in der letzten Zeit in Madrid ſowohl, als 
in Paris bedeutend geſtiegen und wird fortwährend ſehr ſtark verlangt, 
Die ſpaniſchen Inhaber der paffiven Schuld haben nun Schritte geihan 
um die ausmärtigen Beſitzer dieſer Papiere zu bewegen, mit ihnen u 
gen der der Regierung gegenüber einzunehmenden Hallung ſich zu ver⸗ 
ſtändigen, und die letzteren haben Heren Leopold Werner zu ihrem Oele⸗ 
girten ernannt. Derſelbe wird ſich binnen Kurzem von Paris nach Ma⸗ 
drid begeben, um mil den ſpaniſchen Inhabern zu unterhandeln. — Die 
„Iberia“ meldet, daß Frankreich fi der ſpaniſchen Expedition gegen dle 
Mauren des Riffs anſchließen werde. Dleſer Feldzug ſoll im nächſten 
Frühjahr ausgeführt werden. — Das Zinanzminifterium verſtelgert 1500 
Cir. Queckſilber von Almaden. — Am 15. wird die Verlooſung von 560 
Chauſſeeaklien vor ſich gehen. (K. 3.) 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 10. Sept. [Viehkrankheiten.] Das Kom- 
merzkollegium hat in Folge des amtlich gemeldeten Ausbruchs der Schaf⸗ 
pocken in Hinterpommern die Provinz Pommern für angeſieckt erklärt. 
Es find demnach jetzt für angeſteckt erklaͤtt: von der Hornolehſeuche 
Pommern, Schleswig, die Niederlande, England, Schottland und Irland; 
vom Rotz unter den Pferden: Seeland und die Niederlande; von einer 
andern Krankheit unter den Pferden: Bornholm; von der Schafktrank⸗ 


heit: Pommern. 
Tür k ei. 


Ronſtantinopel, 4. Sevibr. [Inſurrektion der Araber; 
Hr. b. Thoubvenel.] Die Pforte hat die Abſicht, in den Euphratgegenden 
die Sicherheit derzuſtellen und die alte Handelsſtraße nach Indien zu oͤffnen. 
Aber die Araber ergeben ſich nicht leicht. Ganz Meſopotamien tft im Auf- 
ftande. Bisher bat Omer Paſcha nach feiner Gewohnheit Andere ärdeilen 
laſſen. Iskender Paſcha hat mehrere ſiegreiche Gefechte geliefert, ein don 
5000 Mann bertheidigtes Dorf erſtürmt, wobei ſeine 5 — bis an den 
Gürtel ins Waſſer geben mußte, und iſt allenthalben Meiſter geblieben. Auch 
ber don Algier her bekannte Bu⸗Maza bat ſich brav geſchlagen. Aber bei 
dem von Kanälen durchſchnittenen Terrain kann man von der Kapallerie kel. 
nen Gebrauch machen, und die Araber flüchten ſich auf ihren Käbnen, die fie 
trefflich zu handhaben wiſſen. Die Zufurreftion wäh in Meſopotamien die 
Straßen find unſicherer als je, und ein einziger Araberſtamm, jener der Une, 
fis, iſt 30,000 Köpfe a aber es fehlen ihnen Kanonen und Disziplin, 
und mittelft dieſer hofft der Serdar ihrer Meiſtet zu werden. Man darf 
zwar nicht erwarten, daß dieſer Mann ſo leicht den Befehlen Riza Paſcha's 

olge leiſten werde. Aber auch bierin hat ſich die Lage geändert, und die 
Zell wo ein entfernter Paſcha den Herrn zu ſpielen ſich erlauben durfte, ift 
voräber. — Or. Thoubenel verſicherle dem Großbezir, feine Regierung fei 
am Bombardement von Oſcheddah unschuldig. Der ſchlaue Ali erwiderte, er 
hoffe, die franz. Regierung würde dies im „Moniteur“ erklären, da fie frü- 
ber im offiziellen Blatte verſichert hätte, die Weſtmächte würden an ber ara- 
biſchen Küfte vereint vorgehen. Thoudenel war durch dieſe Antwort außer 
Faſſung gebracht und nahm mit ziemlich verlegener Miene vom Großbvezir 
Abſchied. (Oeſtr. Z.) 

— [Die Beleidigung der preuß. Flagge in Belgrad.) 
Einige Zeitungskorreſpondenzen, denen der friedlſche Ausgang, den die Ber 
leidigung des engl. Konſuls Fontblane nahm, einen intereſſanten Stoff abſchnitt, ba» 
ben eine andere Auflage eines ſolchen Streites in die Welt gejept: die Be⸗ 
leidigung der preußiſchen W durch die türkiſche Beſatzung. Diesmal 
aber iſt es das preuß. Konſulat in Belgrad ſelbſt, welches dieſem ide 8. 
lärm ein Ende macht. In der „Zeit“ wird nämlich die Thatſache folgender 
Geſtalt erzählt: „Es iſt in Belgrad, wie in fämmtlichen Provinzen des Pfor- 
tengebietes Gebrauch, daß die fremden Konſuln an Sonn- und Feſttagen an 
dem am Konſulatsgebäude angebrachten diesen k. pe ihre Landesflagge 
biſſen. Dies fand auch am 18. Juli beim biefigen k. preuß. Konſulate, wie 
gewöhnlich, ſtatt. Ein vorübergehender alter Türke, der fein kleines Enkel⸗ 
find auf dem Arme trug, wahrſcheinlich dadurch erbittert, daß das Kind, 
durch das geräufchbolle Wehen der Flagge erſchreckt, zu weinen anfing, blieb 
ſteben, ſtieß Verwünſchungen gegen die fremden Flaggen im Allgemeinen 
aus und erklärte, daß alles Unglück über die Türken gekommen ſei, ſeitdem 
die Flaggen in ihrem Lande find, und daß fie und ihre Kinder jetzt nicht 
mehr leben können, wie früher. Dabei bedeutete er der Dienerſchaft des 
Konſuls, die rubig vor dem Konfulatshotel ſaß, die Flagge abzunehmen, wi⸗ 
drigenfalls er den see fee ſelbſt umhauen würde, unter welchem det 
Teufel eingegraben ſei. Ein fremdes Konſulat durfte dergleichen beleidigende 
Aeußerungen nicht ungeabndet hingehen laſſen, ohne der Würde und dem An⸗ 
ſehen des Konfulats etwas zu vergeben, obgleich es ſich ſehr bald erwies, 
daß der alte Türke geiſtesſchwach und als ein Halbnarr in Belgrad bekannt 
iſt. Die Sache wurde daher zwar fofort dem türkiſchen Gouverneur der Fe 
ſtung angezeigt, der den Türken noch an demſelben Tage einkerkern ließ und 
der dem Ronſul verſprach, eine ſtrenge Unterſuchung gegen ihn einzuleiten; 
da ſich aber aus derſelben die Unzurechnungs fähigkeit des Inkulpaten er⸗ 
wies, ſo erklärte ſich der Konſul mit der wider den Delinquenfen verhängten 
dreiwochentlichen Gefängnißſtrafe zufrieden, auf welche der Unterſuchungsar⸗ 
reſt, der gerade ſo lange gedauert hatte, angerechnet wurde.“ (Vgl. Nr. ) 


Aſien. 


Hongkong, 21. Juli. [Zuſtände in Kanton; ruſſiſche 
Flotte; franzöſiſche Expedition nach Cochinchina ꝛc.] Den 
Erfolg der Unterhandlungen in Tieniſin betrachtet man hier als außer 
ordentlich, da mit dieſem Vertrage alle früheren Grundſäße der auswaͤr⸗ 
tigen Politik der Tartarendynaſtle volftändig umgeftoben find. Der chi. 
neſiſche Generalgouverneur der Provinz von Kanton ſcheint ſich indeß 
wenig an dieſe Nachrichten zu kehren, jo daß man hier glaubt, daß dle 
Kantonprovinz als eine beſondere Macht behandelt werden muß. Sobald 
die Angelegenheiten im Norden ganz beendet find, kommt der engliſche 
Admiral Sir M. Seymour hierher, wo ſeine Gegenwart ſehr nothwendig 
if, nicht allein feiner perſönlichen Fähigkeit wegen, ſondern auch, weil er 
dem jetzigen kommandirenden Flottenoffigier ſo wenig Freiheit zum Han⸗ 
deln im Kantonfluſſe gelaſſen hat. Er wird ſeht bald etwartet, und Lord 
Elgin, der Bevollmächligte, geht mit dem „Furleus? und „ Pique“ nach 
Japan. Das engliſche Kriegsſchiff „Inflerible” hal die ganze Seeküſte 
der Inſel von Formoſa beſuchl, um Europäer aufzuſuchen, welche, wle 
man berichtete, von einem dort geſtrandeten Schiffe gerettet und von den 
wilden Küſtenbewohnern zurückgehalten ſeien. Das Schiff machſe ſehr 
werihvolle Entdeckungen, aber fand die Europäer nicht. Die Eingebor⸗ 
nen ſagten, daß ein Schooner bei Loblnun geſirandet wäre und beim 
Nachſuchen wurde das Wrad auch gefunden; die Schiffs mannſchaft ſol 
in einer Lorcha nach Amoh gegangen fein. Der Schooner ſtellte ſich als 
ein Hamburger Schiff heraus. — Der Zuſtand von Kanton iſt ſeht be 
klagenswerih. Eine große Maſſe der gut gefinnten Ghineſen hat die Stadt 
mit ihrem Elgenthume verlaſſen, ganze Staditheile find unbewohnt und 
die übrigen wollen aus Furcht vor den Braven mit den Ausländern 
feinen Handel treiben. Septere ind jetz fo kühn geworden, ſich ſelbſt in 
den unbewohnten Thellen der Stadt nlederzulaſſen, und nichts als ein 
Bombardement kann fie heraustreiben. Als kürzlich eine engliſche Pa⸗ 
tronine von 12 Mann durch einen unbewohnten Theil der neuen Stadt 

ing, wurde plötzlich aus zwel Kanonen auf fe gefeuert und acht de 
eule fielen, davon einer gelödlel; aber die anderen behaupteſeg 


den Platz, dis Hälfe kam. Die Verwundeten luden die Gewehre, 
während die andern ſchoſſen. Ein Mandarin, der vorbeiging, lachte, 
worauf er gezwungen wurde, die Verwundeten tragen zu helfen, als er 
dies verweigerte, wurde er auf der Stelle erſchoſſen. Wenn nicht firenge 
Mittel benutzt werden, um dieſe Chlneſen in Furcht zu bringen, fo wird 
fur längere Zeit die Stadt für Fremde nicht ſicher fein, und der Handel, 
der jegt beinahe ganz unterdrückt iſt, ſehr leiden. — Vergangene Woche 
kamen hier A ruffiſche Kriegsdampfſchiffe, die „Strelolt“, „Diegitt“, 
„Novſck“ und „Bijarin“ an, und nach einer Anweſenheit von 4—5 Ta · 
gen hier gingen fie nach der ruſſiſchen Kolonie am Amur - Fluſſe ab. — 
Die franzöſiſche Flotte beabfichtigt, ſobald ſie vom Rorden hier anlangt, 
nach Cochinchina zu gehen, um daſelbſt A—5000 Mann zu landen und 
eine Kolonie zu gründen; die Sache wird von ihnen ſehr geheim gehal- 
ten, da ſie große Eiferſucht bei den Englaͤndern erzeugt, welche ſagen, daß 
die Franzoſen den Handel dort monopolifiten wollen. — Die Preiſe von 
Thee und Seide im Norden China's find noch fo ziemlich unverändert, 
obgleich mehr Anfrage iſt. Die Ausſichten find indeß, wenn die Frie⸗ 
dens bedingungen ausgeführt werden, ſehr günflig, und man erwartet 
davon große Vortheile im Norden China's. (Oſiſ. 3.) 

— Die Scheidemünze beſteht in China in Meinen Bronzeſtücken, die 
in der Mitte durchbohrt find und an einem Faden aufgereiht werden. 
Tauſend derſelben machen etwa vierzig unſerer Silbergroſchen. Wenn 
die Eniſchädigung an England in dieſer Münze ausgezahlt werden ſollte, 
ſo würde die Kavallerie der ganzen Erde kaum im Stande ſein, ſie fort⸗ 
zuſchaffen. 

— [Poſt aus Indien.] Aus Marſeille, 14. Sept., wird 
telegraphirt: „Die indiſche Poſt ift geftern Abends angekommen. Die 
Briefe aus Kalkutta enthalten keine Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 
Vor Eintritt der kalten Jahreszeit werden die Engländer keine ernſtlichen 
Operationen beginnen. Die in kleinen Gruppen vertheilten Inſurgenten 
ſchweifen allerwärts umher. Die letzte auf dem Landwege von Kal ⸗ 
kutta nach Bombay gehende Poſt iſt von den Aufſtändiſchen geplündert 
worden. Im Norden ſtehen noch immer ſtarke Rebellenſchaaren. Der 
Handel ſtockt.“ 


Militärzeitung. 

[Die Militär ⸗Ambulanc en.] Bei der däniſchen Armee iſt 15 
genwärtig für den Transport der Verwündeten flatt der bisher beinahe bei 
allen europäifchen Heeren gebräuchlichen ſogenannten Lanzenbahre, welche, 
wie ihr Name ſchon beſagt, aus zwei 6—7 Fuß langen Stangen und dazwi⸗ 
ſchen zur Aufnahme des Verwundeten eine ausgeſpannte Leinwand befland, 
ein neuer Ambulance⸗Apparat eingeführt worden, bei welchem die ungefähr 
uͤhnlich konſtruirte, aber zum Fußende des Geſtells noch mit einem beſonde⸗ 
zen Fußbreit berfehene Bahre auf einem leicht von einem einzigen Manne 
zu regierenden Schubfarren ruht, wogegen die frühere Einrichtung immer 2 
Mann zu ibrer Bedienung borausfepte. Dieſer neue Apparat hat übrigens 
bereits 1850 bei Idſtedt, Miſſunde und Friedrichsſtadt feine Proben beſtan⸗ 
den und ſeither nur noch einige Verbeſſerungen erfahren. Die „Allg. Mil. 

ig.“ knüpft an deſſen Beſprechung übrigens noch den Vorſchlag, die beinahe 
Uermärts für den Transport der Verwundeten jetzt eingeführten Sanitäts- 
kempagnien durch eine beſondere Auszeichnung ihrer Mannſchaft hinſichts des 
Grades und der Kleidung wie durch Extrabelohnungen für das Einbringen 
der meiſten Verwundeten zu einer Eliteiruppe zu erheben, um fie dadurch um 
fo mehr anzufpornen, ibrem auf dem Schlacht und Gefechts felde gewiß eben 
fopferung und Gewiſſen⸗ 


wichtigen als gefährlichen Beruf wit 
Defupteissnadyußte Das Will, we e das genannte Blatt dornehm⸗ 
beſteht darin, daß dieſen Sanitätsfoldaten 


lich zu letzterm Behuf vorſchlägt, 
für jeden an die betreffenden Verbanbplätze abgelieferten Verwundeten don 
dem dort beſchäͤftigten Oberarzte eine Marke eingehändigt und eine gewiſſe 
Anzahl ſolcher Marken nachher dem in deren Beſiz befindlichen Manne durch 
eine Geldbewilligung oder ein Gbrenzeichen vergütet werden ſollte. Außer 
dem aber fordert die „Allg. Mil. Z.“, daß die n nur 
aus ſchon langgedienten kräftigen Mannſchaften und nicht etwa aus ſchwäch ⸗ 
lichen und zum eigentlichen Felddienſt unbrauchbaren Neulingen formirt wer⸗ 
den ſollen, was, ſo viel uns bekannt, in Preußen auch ſchon anerkannt und 
ausgeführt worden iſt. Ferner wünſcht fie, daß jedem Bataillon und über⸗ 
haupt jeder einzelnen Truppenabtheilung bis zur Kompagnie abwärts eine 
gewiſſe Anzahl derartiger Mannſchaften zugeibeilt werden mochten, wozu in⸗ 
deß freilich zunächſt und bor allen Dingen eine entſprechende Vermehrung 
der allerwärts nur vorhandenen Ambulangefomdagnien zu Bataillonen, wo 
nicht gar zu Regimentern gehdren würde. Die Sache an fi) iſt gewiß ernſt 
und wichtig genug, um aufs Sorgfälligſte geprüft zu werden, und die obigen 
Vorſchläge, zu welchen beiläuſig noch die Bewaffung der Ambulanceſoldaten 
mit Faſchinenmeſſern zur leichtern Eröffnung des Zegangs zu den Verwun⸗ 
deten durch Hecken, Zäune ꝛc. kömmt, dürfen im Allgemeinen auch wohl als 
zweckentſprechend und deren Einführung als wünſchenswerth bezeichnet wer⸗ 
den; dennoch aber läßt ſich nicht läugnen, daß auch dieſe Aenderungen im 
Großen und Ganzen die ſchlimme Frage wegen Bergung der Verwundeten 
dom Schlachtfelde nur wenig beſſern werden. Alle dieſe Einrichtungen, wel⸗ 
cher Url fie auch fein mögen, erweiſen ſich am Ende in den wahrhaft großen 
Erg doch immer als ungenügend und für die kleinen Gelegenheiten abſor⸗ 

ren fie eigentlich zu viele Kräfte, was namentlich ins Gewicht fallen würde, 
wenn zu den Ambulanceſoldaten nur altgediente Mannſchaften genommen 
werden ſollten. Es iſt z. B. eine Thatſache, daß beim Sturme des Mala⸗ 
koff am 8. September 1856 trotz der beſten hierzu getroffenen Anſtalten doch 
die letzten Verwundeten erſt den Abend des 10. und ſogar im Verlauf des 
Vormittags des 11. Sept. zu den Verbandplägen eingebracht werden konn⸗ 
ten, und doch handelte es ſich dort felbft nach den hoͤchſten Angaben nur um 
6—7000 Verwundete, was alſo auf Schlachtfeldern wie Eilau, Wagram, Bor 
robino, Leipzig, Ligng und Waterloo, wo die Verwundeten gleich nach Zehn⸗ 
tauſenden zählten? Ein Heer don Sanitätsfoldaten und tauſende don Am. 
dulantewagen würden da noch nicht ausreichen, allen Verwundeten oder felbft 
auch nur einem angemeſſenen Theil berfelben rechtzeitig Hülfe zu ſchaffen. 

1 —p. 
Aus polniſchen Zeitungen. 

[Die Kunft im Königreich Polen] Der Warſchauer Norreſpon⸗ 
dent des „Czas“ ſpricht ſich über den gegenwärtigen Standpunkt der Runft 
im Königreich Polen ſehr wenig günſtig aus. Er ſchreibt: „Die in War⸗ 
ſchau gegründete Akademie der Ihönen Rünfte war ein vielverheißender An. 
ſang zur Entwicklung der letztern im Königreich Polen. Die Jugend warf 
ſich auf die Malerei, Bildhauerei und Baukunſt; mehrere Talente leuchteten 
unter ihr auf wie ein Blißzſtrabl, und nachdem fie eine gewiſſe, wie es ſich 
zeigte, nur durch die Kunſtgriffe der Preſſe bewirkte Anerkennung errungen 
halten, hielten fie ihre Karriere, für geſchloſſen, indem fie zwar Früchte ber⸗ 
dorbrachſen, aber rühte, die herbe und unreif find, Dieſer Gedanke 
drängte ſich mir unwillkürlich bei einem Beſuche auf, den ich unlaͤng der 
don unferen hieſigen Nünſtlern veranſtalteten baterländifchen Kunſtausſtellung 
abflattete. So lange es ftille bei uns war und die Zeitungen zum Nauf 
der Erzeugniſſe unſerer jungen Künſtler antegten, arbeiteten dieſe in aller 
Stille und hatten für ihre Arbeit hinreichenden Lohn. Der Zufall fügte es, 
daß die Herten Zamohski und Tabachi den Entſchluß faßten, einen Runſt 
verein in Warſchau zu gründen. Ein Schrei des Entſezens entſtand unter 
unſeren Künſtlern. „Einen ſolchen Verein werden wür gründen!“ hieß es, 
und fo haben wir heute zwei ſtehende Gemäldeausftellungen, die mit einan⸗ 
der wetteifern und einander baſſen, obne zu wiſſen, warum. So ſehr 
auch don ganzem Kerzen zur Vermebrung des Ruhmes alles Vaterländiſchen 
beszutragen wünſchte, fo würde ich doch mein eigenes Gewiſſen erlegen, 
wenn ich unſeren Künſtlern den Vorzug einräumen wollte. Drei oder dier 
Sale find bebangen mit Gemälden von der Hand vaterländiſcher Künfiler, 
aber nur wenige dieſer Gemälde haben einen wirklichen Werth; alle übrigen 
find ganz unbedeutende Genrebülder oder vielmehr nur unvollendete Skizzen 
u 1 Studien à la prima, fünftierifche Kapricen mit fabelhaft bohen 

reiſen. Meiner Anſicht nach haben wir gi enwärtig eine fo große Anzahl 
daterländiſcher Künſtler, daß das arme A ne nicht im Stande iſt, fie 
alle zu beſchäaͤftigen und ihnen Anerkennung und Belol nung zu Theil werden 
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zu laſſen. Der wahre Künſtler findet Anerkennung nicht nur in der Hei⸗ 
mah, ſondern überall, wo man Sun für Kunst hat. Wer wehrt es unſe⸗ 
ten Malern, die Erzeugniſſe ihrer Kunſt zu ausländiſchen Aus ſtellungen ein⸗ 
zuſenden? Warum ſollen fie mit ihrem Talent und ihrer Arbeit nicht in 
Konkurrenz treten mit den Künſtlern anderer Nationen? Warum iſoliren fie 
ſich und ſchließen ſich ab in den engen Grenzen einer exflufid. polniſchen 
Kunft? Warum haben fie nicht einmal an der Krakauer Ausſteüung den 
Antheil genommen, der ihnen gebührte? Sie erregen dadurch offenbar den 
Verdacht, daß fie die Konkurrenz fürchten, und dies um fo mehr, als die 
meiften der ausländiſchen Funſterzeugniſſe die Frucht genifienbafter Avbeit 
und gründlicher Studien find und den Charakter künſtleriſcher Vollendung an 
ſich tragen. Künſtlern, welche die Form beherrſchen, wie dies z. B. bei 
Orlowski und Michalowski der Fall war, ſteht es frei, ihrer fünfilerifhen 
Phantaſie die Zügel ſchießen zu aſſen; aber jungen Künſtlern, die ſich erſt 
bilden, muß eine Vernachlaſfigung der Form, wie fie bei den zur Ausſtel⸗ 
lung gebrachten Skitzen hervortreten, als eine Sünde gegen die Kunft ange 
rechnet werden. Und der Grund dieſer Nachläſſigkeit liegt, um mich fo aus⸗ 
zudrücken, in dem probinziellen Dünkel unferer Künſtler, der feine Nahrung 
zieht aus den Lobhudeleien falſcher und verblendeter Vertheidiger alles Vater ⸗ 
ländiſchen, ferner in der Iſolirung, in der fie hartnäckig verharren, und 
endlich, was namentlich von unferen jüngeren Künſtlern gilt, in dem gänz- 
lichen Mangel einer höheren Geiftesbildung. Rur das Genie hat Gewalt 
über die Form, das Talent bedarf derſelben nothwendig, um ſich geltend zu 
machen. Wahre Zierden der vaterländiſchen Aus ſtellung find daher: Roda⸗ 
kowski, Straczewöki, Hadılewig, Kaniewski, Breslauer und Suchodolski; 
die übrigen baden mebr oder weniger nur Unbedeutendes geleistet. 


Stand der Früchte und Ernte. 

Kaukehmen, 12, Sept. Auch aus der Gegend von Gumbinnen und 
Pillkallen waren kürzlich Gutsbefiper zum Ankauf von Heu nach der Niede⸗ 
rung gekommen. Ja der Gegend don Pillkallen fol der Ertrag des Heues 
durchaus geringfügig ſein und Futter daher füblbar mangeln. Bei uns je⸗ 
doch würde der Grummet einen beruhigenden und erfreulichen Erſatz für den 
geringen Ausfall der Ernte des erſten Heuſchnittes liefern, wenn die näch⸗ 
ſten drei Wochen eine günſtige Witterung äußern moͤchten, ſo daß die Ernte 
gut eingebracht werden konnte. Von einer Futternoih, oder auch nur von 
einem weſentlichen Futtermangel konnte bier alsdann keine Rede fein. In 
der Niederung iſt eine der Heuernte eniſprechende geſegnete Orummeternte zu 
erwarten. In der letzten Zeit waren die Markipreije in der Niederung und 
wurden auch von Aufkäufern gezablt: für den Scheffel Weizen 2 Thlr. 
10-15 Sgr., Roggen 1 Tolr. 15-25 Sgr., Gerſte 1 Thlr. 15 Sgr., Hafer 
1 Thlr. 2—3 Sgr., Kartoffeln 21—28 Sgr., Leinſaat 3 Thlr. 5—10 Sgr. 
Gerſte fol übrigens Zilfiter Brauereibefigern aus Belgien und Dänemark in 
beliebiger Menge zum Preiſe von auch 1 Tolr. 15 Sgr. angetragen fein. 
ZA auch dier in der Ernte dieſes Jahres allerdings ein weſentlicher Aus 
fall gegen ſonſt geweſen, ſo ſprechen doch alle Anzeichen dafür, daß man 
Noth und Theurung durchaus nicht zu fürchten hat, zumal zahlreiche Spei- 
chet noch genugſam mit vorjährigem mie belaftet find; die Preiſe der 
Cerealien werden ſich aller Wahtſcheinlichkeit nach auf mäßiger Höhe bal ⸗ 
ten. (R. H. 3.) h 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 17. Sept. [Die Eiſenbahn nach Bromberg.] Die 
„Berl. Börſenzeitung“ bringt heute folgende Notiz, deren, jedenfalls 
höchſt erfreuliche, Beſtätigung allerdings noch abzuwarten bleibt. Wie 
wir hören, ſagt ſie, wird die für den Bau der Eiſenbahn von Poſen 
nach Bromberg einzuſetzende beſondere Baudeputation bereits in den 
nächſten Tagen in Poſen zuſammentreten und derſelben Namens der Direk⸗ 
tion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn der gegenwärtig in Breslau als 
Hülfsarbe ter beſchäftigte Reglerungsaſſeſſor Gehlen und als techniſches 
Mitglied der zur Zeit bei der Rheiniſchen Eiſenbahn beſchäfligte Bau ⸗ 
meiſter Mellin (ein Sohn des Minifterialdireftors) beigegeben werden. 
Die Deputation wird vorläufig ihren Sitz in Poſen nehmen. 

C Poſen, 17. Sept. [Pietät.] Die Wünſche in Betreff der 
Wiederherſtellung der verfallenen Ruheſtätte des verſtorbenen hieſigen 
Oberpredigers Hertwig in Salzbrunn (f. Nr. 211) ſcheinen erfreulichen 
Anklang gefunden zu haben. Es werden nämlich von verſchiedenen Sei- 
ten Anſtalten getroffen, durch muflkaliſche Aufführungen und beſondere 
Sammlungen ſowohl in der Kreuzkirchen⸗Gemeinde, als in dem jetzt von 
ihr abgezweigten Theile, welcher ebenfalls feine Liebe zu dem dahinge⸗ 
ſchiedenen Seelſorger beihätigen will, die Mittel zur Setzung eines wür⸗ 
digen Denkmals, vielleicht auch zur Translozirung der Leiche nach Poſen 
zu erwirken. Auch fol die Genehmigung der hohen Behörde bereits er- 
theilt ſein. r 

R — [Zur Steuer der Wahrheit.] Wir entnahmen geftern 
der „Breslauer Zeitung“ eine unter bekanntem Zeichen von hier derſelben 
eingefendete Korreſpondenz über eine angeblich im hieſigen Schullehrer ⸗ 
ſeminar vorgekommene Andachtsſtörung, die ſo beſtimmt und ſcheinbar 
wohl unterrichtet darüber ſich aussprach, daß fie ſogar anzugeben wagte, 
es ſel „die Unterſuchung über dieſen Vorfall bereits eingeleitet.“ Man wird 
verſucht, zu fragen, ob jener Korreſpondent der „Br, Z.“ aus eigenen 
Quellen geſchöpft, da er von der „eingeleiteten Unterſuchung“ berichtete, 
was nalürlich der Erzählung den Stempel der Wahrheit allein aufprägen 
konnte! Heute geht uns aus zuverläſſigſter Quelle folgende Notiz zu, die 
wit mit Vergnügen zur Widerlegung folder Jaſinuattonen veröffenſlichen: 
„Wir ſehen uns veranlaßt, den in die geſirige „Poſener Zeitung“ unter 


der Rubrik „Andachtsſtörung“ aus der „Br. Z.“ übergegangenen klaſfl⸗ 


ſchen Irrihum dahin zu berichtigen, daß die Zöglinge des hiefigen kath. 
Schullehrerſeminars, welche von elner tiefen, echt chriſtlichen Keligiofltät 
beſeelt find, niemals während der heiligen Meſſe nicht nur nicht welt- 
liche, ſondern auch nicht einmal halbkirchliche Lieder angeſtimmt, daß 
vielmehr dieſelben ſteis nur orthodox katholiſche Kirchengeſänge ausge ⸗ 
führt haben.“ Mit diefer authentischen Erklärung iſt unſer Wunſch einer 
Widerlegung jenes Phantafiegebildes vollſtändig erfünt, und werden auch 
andere Zeitungen von derſelben Notiz zu nehmen haben, die jene Nach⸗ 
richt der „Br. 3.“ entnahmen. 

— [Der Stadtrath Peterſon] zu Bromberg iſt, der von der 
Stadtverordnetenverſammlung daſelbſt getroffenen Wahl gemäß, als Bei⸗ 
geordneter der Stadt Bromberg füt eine ſechsjährige Amtsdauer Aller⸗ 
höchſten Orts beflätigt worden. (P. C.) 

I Steigen, 16. Sept. [Blinder Lärm; Markt; Ergän- 
zung.] Vorgeſtern Nachmittags eniſtand (glücklicherwelſe blinder) Feuer ⸗ 
larm; es war nämlich eine Flaſche mit Salzſaure beim Abladen zerbro⸗ 
chen, was einen ſehr flarfen Rauch verurſacht hatte. — Der dieswochent⸗ 
liche Markt war fehr ſtark beſucht; die Getreldepreiſe blieben faſt unver⸗ 
ändert, nur die der Kartoffeln gingen auf 12 Sgr. pro Scheffel her⸗ 
unter. — Um Mißverſtändniſſen Seitens der Leſer vorzubeugen, die den 
Tureker Vorfall aus den vorjährigen Berichten nicht kennen, geftatten Sie 
mie zu meinem neulichen Referat (Nr. 209) den Nachtrag, daß von all 
den Verſchuldungen, die jetzt den daſigen Juden zur Laſt gelegt werden, 


ich voriges Jahr nicht im Gutfernteften die Rede geweſen, und daß da⸗ 


her die Stadt wie die Umgegend ſehr wohl weiß, was an der Sache 
Wahres iſt. 

r Wollſtein, 16. Sept. [Verurtheilung; Ernte.] Am 3. 
Juni d. 3. begab ſich der blödfinnige Einlieger Nijafi aus Auguſtowo 
in die Ruchocicer Forſt, um dort eiwas Streu zur Lagerſtälte für ſich zu 
ſammeln. Auf dem Rückwege begegnete ihm der Privalföeſter Nerrlich 
aus Ruchocice und forderte ihn auf, die Streu wieder an ihren Ort hin⸗ 
zutragen. Als Nijakt, das Gebot befolgend, ſich etwa 10— 12 Schrüte 


entfernt hatte, ſendete der Forſter ihm eine Ladung groben Schrots nach, 
die ihn fo traf, daß er noch jetzt daran leidet, und, nach Erklärung des 
Arztes, die Verwundung auf die Dauer für feine Geſundheit nachthellig 
fein wird. Nur mit großer Anſtrengung konnte er ſich kriechend nach 
feiner Wohnung ſchleppen. Der ſchweren vorſäzlichen Körperver · 
letzung angeklagt, ſtand am 14. d. der Privalförfter Nerrlich vor det 
Kriminal- Deputation des hieſigen k. Kreisgerichts. Dieſer behaupiele 
zwar, daß Nijafi mit ihm gerungen habe, bei diefer Gelegenheit ſel ihm 
die Flinte von det Schulter gerutfäpt, und als er dieſelbe wieder aufneh- 
men wollte, ſei fie von ſelbſt losgegangen. Der Zeugenbeweis fiel abel 
fo überzeugend gegen den Angeklagten aus, daß der Gerichtshof Ihn, dem 
Antrage des Staaisanwalls gemäß, zu einem Jahre Gefängniß verur⸗ 
theilte. — Die Grummelernte iſt nunmehr bei uns faſt beendet und hal 
den großen Erwartungen vollkommen enlſprochen. In Bezug auf 
die Kartoffelernte ſteht ebenfalls ein ergiebiger Ettrag ſicher zu er- 
warten. Dies hat auch auf den Preis det Kartoffeln derartig gewirkt, 
daß man jetzt pro Scheffel 9— 10 Sgr. zahlt, während vor 3— 4 Wochen 
derſelbe noch 20—26 Sgr. galt. 

E Erin, 16. Sept. [Beirug; Truppen marſchz Beiller; 
Geſundheitszuſtand.] Kürzlich wurden drei in der Kolonie Lud 
wikowo anſäſſige Perſonen verhaftet, um wegen Betrugs vor das nächſte 
Schwurgericht in Bromberg geſtelll zu werden. Eine Koloniftenfrau 
wollte nämlich ihr Grundſtück ohne Wiſſen und Willen ihres Mannes 
rechtsgültig verkaufen und begab ſich mit dem Käufer und einem, dem 
Notar bekannten Koloniſten, welchem dafür 4 Thlr. zugeſagt wurden, 
nach Schubin. Hier fand ſich ein ihnen bis dahin unbekannter Mann 
bereit, ſich als den Ehemann gegen 1 Thlr. Belohnung dem Notar zu 
präſentiren, und fo wurde der Kauf auf dem Notariat abgeſchloſſen. Die 
Entdeckung des Betruges erfolgte jedoch bald. — Am 13. d. hatten auf 
ihrem Rückmarſche vom Manöver bei Znin hier eine Eskadron Blücher? 
fer Huſaren und die drei Batterien der Kolberger Fußartillerie Quar⸗ 
tier, wobei unſere Einwohnerſchaft es ſich ſehr angelegen fein ließ, 
den Truppen eine gute Verpflegung nach den überſtandenen Strapazen 
zu Theil werden zu laſſen, was ſowohl bei Offizieren wie bei Gemeinen 
die verdiente Anerkennung gefunden hat. — Der Ablaß am 14. d. 
(Kreuztag) Halte neben der großen Menge von Wallfahrern auch eine 
ſolche Maſſe Beller hierhergesogen, daß Seitens der Pollzel eine ber 
trächtliche Anzahl, als arbeitsfähig erſcheinend, verhaftet wurde, was fl 
bei näherer Unterſuchung auch zum größern Theile beſtänngte. Noch am 
ſelben Tage ging ein Transport von ſieben derſelben an die Staaisan« 
waltſchaft nach Schubin ab und geſtern folgten die übrigen. — Det 
Geſundheilszuſtand iſt bis zum Beginne des gegenwärtigen Monats ſtets 
ein guter geweſen, ſeitdem aber herrſchen ziemlich ſtark Huſten und Ruhr. 

e Aus dem Regediftrift, 16. Sept. [Reſerve; Wohl’ 
thätigkeit; Sammlung; blühende Bäume zc.] Vor ein Baar 
Tagen paſſirten mit einem Extcazuge 700 Gardereſerviſten, von Berlin 
kommend, Filehne, um ſich in ihre Heimath zu begeben. Die entlaſſenen 
Mannſchaften gehörten größtentheils der Provinz Poſen an. — Bei einet 
im Wäldchen zu Oſtrowo bei Pakosc ſtaltgehabten Feier find an Bel 
trägen, nach Abzug der Koſten, 65 Thlr. 25 Sgr. eingegangen, welche 
unter 18 hülfsbedürftige Veteranen und Veteranenwinwen verthellt wur 
den. — Im gräflichen Garten zu Schloß Filehne tragen mehtere upfel⸗ 
bäume neben reifen Früchten die jhönften Blühen. (Wir haben Aehn⸗ 
liches neulich auch von hier berichtet. D. R.) — Einem Wirihe aus Bol- 
ſtein iſt feine neunjährige Tochter, mit welcher er am Sonntage 
Kirche in Filehne beſuchte, in der Stadt abhanden gekommen und ttoß 
aller Nachforſchungen noch nicht aufgefunden. — Eine Winwe aus 
Dratzig hat der kalh. Kirche zu Filehne 12 verfilbette Leuchter und eine 
Altardecke geſchenkt. 


Oborniker Brücke. 
Am 15. Sept. Kabn Nr. 7997, Schiffer Wilhelm Gatſchle, von Warns⸗ 


a en Nr. 7320, Schiffer Karl Friedr. Götze, von Joſen, und Kahn 


„Schiffer Karl Groß, don vandsberg, alle drei nach Golaſehn, leer; 
Kahn Nr. 503, Schiffer Friedrich Hildebrandt, nach Poſen mit Sal; Kahn 
1 u e von Küftrin nach Poſen mit Kole⸗ 
— sel t i i * nd 
l den Holen made allen üd eichen und kiefern Kant⸗ und Schi 


Angekommene Fremde. 
Vom 17. September. 
SCHWARZER ADLER. Die Rauffeute Boſenski aus But und End‘ 
aus Frankfurt a. O., Wirthſchafts⸗Kommiffarius Zeriereft aus Murg 
nowo, Lebrer Nawrowski aus Sobiefiernie, Feldmeſſer Brinkmann au 
Sirzaklowo, die Gutsb. b. Chrzanowskt aus Obietanowo, d. Swinare 
aan , b. Hulewieß aus Mlodzijewice und d. Hulcwicz auf 
BAZAR,. Portitulter b. Sullmiersti aus Emden, die Gutsb. b. Züßiendll 
aus igen, Graf Mielzynekt aus Kotowo, Graf Miclipneti auf 
Dabrowo, d. Moſzczenski aus Stempuhomo und d. Karsnickt a 


Enden. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Lüdemann aus Sebi 
wojewo, Herzog aus Königsberg und Schwarzenberg aus Lübben, 
Major a. B. d. Jena⸗Cölhen aus Cöthen bei r d. O., dit 
Landräthe Frbr. d. Unruhe Bomſt aus Wollſtein und v. Madal auf 
Koften, Rechtsanwalt Kubler aus Grätz, die Kaufleute Bode aus Nord 
baufen, Roſſael aus Berlin, Meyer aus Königsberg und Herrmann 


Dresden. 

BUSCHWS HOTEL DE ROME. Nittergutsbeſizer v. Zurno aus Obi“ 
zierze, Lieutenant und Gutsb. Jesnitzer aus Srocſyn, die Kaufleut 
Kohler aus Breslau, Seiffge und Haufen aus Berlin, 

HOTEL DU NORD. Furt Woroniecki aus Wierzenita und Gutsbeſ 
b. Krspzanski Jun. aus Sapowice. 

OEHMI&’S HOTEL DE FRANCE. frau Suberintenbent Schönfeld 

aus N die Artiſtinnen Fräul, Heriog und Fraul. Deldisnet 

aus Köln, Fabrikant Grasnick und Fabrikbeſizer Lachmann aus Soralı 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbefiper d. Rlerstt aus Bialezyn unt 
Tſchuſchke aus Sierakowo, Gutspächter Jackcwski aus Palcıya , Mffe 
Nachel und Studioſus Machholz aus Westpreußen, Bäcker Seilet unk 
Müller Weber aus Gubrau. 

EEICHBORN’S HOTEL. Prediger Nubland und Cand, theol. Ruß 
land aus Spichtsdorf, Handlungs Kommis Lebmann aus Grätz, 
Kaufleute Marcus aus Krotofchin, Joſepd aus Wronke, Ehrlich und 
Alexander aus Pleſchen, Raphael und Ettinger aus Reuſtadt b. P. und 
Wolff aus Rogaſen, Weinbändler Friedmann aus Ungarn und P 
lehrer Neugebauer aus Landsberg. 

BUDWI@S HOTEL. Die Kaufleute Sachs aus Pautendurg, Laß 
ſchinski aus Berlin, Melzer aus Wronke, Morduch, David, Ihka und 

Ei.iſig aus Pinsk. J 

EICHENER MORN. Delonom Arędzti aus Gutowo. 

KRUG’S HOTEL. Ingenieur Nitſchke aus Berlin. 

DREI LILIEN. Hafiwirth Kronheim aus Frauſtadt, Bäckermſtr. geof 
und Kaufmann Froſt aus Grätz. 1 

GOLDENES REH i Ri) Hoffmann aus Koſerſyn und Bilderpändl 
v. Grabla au 45 

BRESLAUER GASTHOF. Die Orgelfpieler Meiviſch aus Grab, G., 
nochio aus Magdeburg und Ginochto aus Bromberg, Mufilus Roel 
ihal aus Schöneck. N 

(Beilage.) 
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Wir bringen zur ‚öffentlichen Kenntniß, daß höhe- 
rer Anordnung zufolge vom 20. d. Mis. ab auf 
den von un verwalteten Eiſenbahnen Heu nur noch, 
wenn es gepreßt aufgegeben wird, zum Frachtſatze 
der ermäßigten Klaſſe A. dagegen ungepreßt in 
Klaſſe B. mit der Maßgabe befördert wird, daß die 
Fracht ohne Rückſicht auf das geringere Gewicht der 
Ladung ſtets nach der vollen Ladungsfähigkeit der 
dazu verwendeten Güterachſen, die letztere aber auf 
50 Sir. pro Achſe berechnet wird. 

Als gepreßt fol dabei nur das jenige Heu be 


trachtet werden, welches jo komprimirt iſt, daß die 


nach dem wirklichen Gewichte der Sendung berechnete 
Fracht der Klaſſe A. ſich höher ſtelt, als die nach 
der vollen Ladungsfähigkeit der benutzlen Güterachſen 
bemeſſene Fracht der Klaſſe B. 

Breslau, den 15. September 1858. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. 
Bekanntmachung. 

Die Lifte derjenigen Perſonen, welche in hieſiger 


t zu Geſchwornen berufen werden können, wird 


F. 65 der Verordnung vom 3. Januar 1849 ge- 


naß am 27., 28. und 29. d. Mis. während der 


Dienſtſtunden in unſerem Sefretariate zu Jedermanns 
ficht offen gelegt fein. 

Behauptet Jemand, ohne Grund übergangen oder 
Ohne Berückſichligung des Befteiungsgrundes darin 
eingetragen zu fein, fo hat er feine Einwendungen 
binnen jener drei Tage zu Protokoll oder ſchriftlich 
anzumelden. Nach Ablauf dieſer Friſt wird die Liſte 
geſchloſſen. 

Poſen, den 4. September 1858. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Die höhere Bürgerſchule auf dem Graben, welche 
bisher unter Beihülfe der Stadt von der Kreuzkirchen⸗ 
Gemeinde unterhalten worden, wird im Laufe dieſes 
Monats aufgelöft und der Lehrer, Kantor Mehl- 
hoſe eine Stelle an der neu zu errichtenden Mädchen ⸗ 
ſchule übernehmen. 

Für die Schüler der aufzulöſenden Bürgerſchule, 
welche noch ferner eine Schule beſuchen ſollen, kann 
die zum Oktober d. J. ins Leben tretende Mittelſchule 
als die paſſendſte Unterrichts anſtalt empfohlen werden. 

Behufs Einrichlung der Mädchenſchule wird die 
bisher für Knaben und Mädchen beſtandene Elemen⸗ 
tarſchule auf dem Graben ebenfalls aufgelöft. 

Die neue Mädchenſchule erhält drei aufſteigende 
Klaſſen und werden an derſelben die Lehrer Mehl 

oſe, Knappe II., Gräter und mehrere Induſtrie - 
lehrerinnen thätig fein. 

Der Lektlonsplan wird, dem Ziele einer Mittel- 
ſchule entſprechend, erweitert und dem Induſtrieunter⸗ 
richte eine ausreichende Stundenzahl gewidmet wer⸗ 
den. Die Bedingungen zur Aufnahme in die neue 
Anſtalt werden in kurzer Zeit bekannt gemacht werden. 

Voſen, den 9. September 1858. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Am 4. Oktober d. J., Montag, Vormittag von 
Suhr ab, werden die von der Stadt Poſen zur dies 
jährigen großen Landwehrübung für das königliche 
ne Landwehr ⸗Huſarenregiment gelieferten 41 Pferde 
M Wege der öffentlichen Ligitation meifibietend gegen 
Aeich Haare Bezahlung durch unſern Deputicten, Herrn 

tadtrath Thayler, am Kanonenplatze hierſelbſt 
derkauft werden. 

Kaufluſtige werden zu dem gedachten Termine 
diermit eingeladen, 

Poſen, den 9. September 1858. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Mit Genehmigung der königl. Reg erung zu Brom- 
erg wird hier eine vorläufig aus drei, der Sexta, 
— und Quarta, den Gymnaflen entſprechenden 
laſſen beſtehende höhere Knabenſchule und eine vor ⸗ 
ufig aus einer Klaſſe beſtehende höhere Töchter⸗ 
ſchule eingerichtet und der Unterricht wird am 18. 
Oktober d. J. beginnen. Das Schulgeld mit Ein⸗ 
ſchluß des Turnunterrichts für Knaben beträgt durch 
alle Klaſſen vierleljährlich 3 Thlr. und 24 Sgr. Sei⸗ 
trag für die Schülerbibllolhel und if pränumerando 
zur Schulkaſſe zu entrichten; außerdem erhäft der 
Dirigent der Anſtalt für Prüfung und Einſchreibung 
zedes neu eintretenden Schülers 1 Thlr. Gebahren, 
Ion deſſen Bezahlung jedoch die jetzt aus den hieſigen 
ealklaſſen in die neue Anſtalt übertretenden Schüler 
And. Indem wir dies zur allgemeinen Kenninip 


Kinder erſuchen wir diejenigen Eltern, welche ihre 


trauen einer der neubegründeten Anſtalten anver- 
nungeg den, dieſelben zwiſchen jetzt und dem Gröff- 
hierſelbſſ dei dem Dirigenten, Herrn Rektor Zielke 

Da ausn zumelden und zur Prüfung vorzuftelen. 
gelaſſen wirdene beſtimmie Zahl von Freiſchülern zur 
bei uns zei, ſo werden biesfälige beſondere Anträge 
ffnungslage und ſpäteſtens 14 Tage vor dem Er⸗ 

nen gute gu aubringen fein. Auswärtigen Eltern 
Schneide Nonen nachgewieſen werden. 

müßt, den 12. September 1858. 
Der Magiſtrat. 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen 


Bekanntmachung. 

Der hieſige Bürgermeiſter-Poſten, mit welchem 300 
Thlr. Gehalt, 70 THle für Schreibehülfe und 60 Thlr. 
Schreibmaletlalien-Enſſchädigung verbunden, ſoll vom 
1. März k. J. anderweit beſetzt werden. Qualiftzirte, 
beider Landesſprachen mächtige Kandidaten werden 
aufgefordert, ihre Bewerbungen unter Beifügung ihrer 
Qualifikations- und Führungszeugniſſe bis zum 16, 
Oktober d. J. zu Händen unſers Vorſtehers, Herrn 
M. Kromezyüns ki, einzuſenden. 

Wronke, den 15. September 1858. 

Die Stadtverordneten-Verſamm lung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen. 
Poſen, den 26. März 1858. 

Das dem Müller Samuel Reich gehörige Wind⸗ 
mühlengrundſtück Poſen, Vorſtadt St. Martin Nr. 8, 
abgeſchaͤtzt auf 6565 Thlr. 21 Sgr. 5 Pf. zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, fol am 22. Oktober 1858 Vor- 
mittags 11 Uhr und Nachmittags an ordentlicher Ge⸗ 


richtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus den Hypothe⸗ 
kenbüchern nicht erſichtlichen Realforderung ihre Be⸗ 
friedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 


Bekanntmachung. 

Mit Beziehung auf den Erlaß vom 20. Juli d. J. 
betreffend die Eröffnung des Konkurſes über das 
Vermögen des Kaufmanns Johann Klemezynski 
hierſelbſt, wird hierdurch bekannt gemacht: daß der 
Rechtsanwalt Brier hierſelbſt zum definitiven Ver⸗ 
walter beſtellt und verpflichtet worden. 

Koſten, am 10. September 1858. 

Königl. Kreisgericht. I. Ab th. 


Einen unentgeltlichen Unterrichtskurſus im 
Enſemble-Klavierſpiel eröffnet mit dem 1. Oktober c. 


A. Krug, Schützenſtr. 1 bei Frau v. Baczynska 
t g 


Putzwaaren⸗Auktion. 


Im Auftrage des Verwalters der Kloſſowska⸗ 
ſchen Konkursmaſſe, Herrn Heinrich Roſenthal, werde 
ich Montag den 20. September e. und 
an den darauf folgenden Tagen Vormittags von 9 
Uhr und Nachmitlags von 3 Uhr ab im bisherigen 
Geſchäfts - Lokale im Anderſch ſchen Haufe, Wil⸗ 
helmsſtr. 17, Parterre, 22. 
die zu dieſer Maſſe gehörigen Putz⸗ 

und Modewaaren⸗Beſtände, 
als: Hüte, Hauben, Coiffuren, Blumen, Federn, 

Blonden, Spitzen, Schleier, elegante Bänder, Tüll, 

Sammet, Velour und feidene Stoffe, fo wie am 

letzten Tage die Ladeneinrichtung, Möbel und 

Hausgeräth 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 

Zobel, Auttions-Rommifjarius. 


Waaren⸗Auktion. 


Dienſtag den 21. September e. Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab werde ich im Hauſe 
Breiteſtraſte Nr. 6 


eine bedeutende Partie feiner 
Farbewaaren in Büchſen u. Pa⸗ 


keten (für Portrait- und Stubenmaler geeignet), 
Pinſel, Silberglätte; ferner feines 
Eau de Cologne und verſchie⸗ 
dene andere Waaren 
gegen baare Zahlung oͤffentlich meiftbietend verſteigern. 
Lipſchitz, königl. Auttlons-Kommiſſarius. 


— — ͤ Wew:T—̃ͤ „—-— — — ut 
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3 Auktion von Zollgewichten 


2 

in Berlin, Wallſtraße Nr. 16. 

Montag den 4. Oktober d. J. und fol- 
gende Tage von 9 bis 1 Uhr Vormittags ſollen 
im Auftrage der Teſtamentsexekutoren des ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmanns und Stadtverordnetenvor⸗ 
ſtehers A. O. Fähndrich aus deſſen Nachlaſſe 
im Lager Wallſtraße Nr. 16 
12,000 Ctr. eiſerne Zollgewichte, 
geaicht und ungeaicht, vollſtandig aſſortert, in 
8 größeren und kleineren Partien, gegen gleich 
© baare Zahlung öffentlich meifibietend verſteigert 
8 werden. 
Krieger, Lönigl, Auktionskommiſſatius. 


Sees 
Sagessseeseseseseesesesss 


Soden 
— —— — —½Eu “ • ü ůͥ———xĩö˙rßv—ðör—.?c᷑ 


Bergbau ⸗Aktiengeſellſchaft 
e eihfeitial 


Mit Bezugnahme auf unſern Bericht vom 8. Juni 
d. J. bringen wir unſeren Herren Aktionären in Er- 
innerung, daß die 5. Rateneinzahlung mit 20 Prozent 
oder 50 Thlr. pro Aktie bis zum 5. Oktober d. J. 
an unſere Hauptkaſſe, Kronenſtraße Nr. 21, in Ber⸗ 
lin, zu entrichten iſt. 

Fordon, den 15. September 1858. 

Der Verwaltungsrath der Bergbau⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft „Weichfelthale. 
A. Oehlrich, Vorſitzender. 


in dieſ. J. vorzüglich ſchöͤn, verſende ich in jeder 


= — in Breslau, 5 
= "| E am Ringe Nr. 13. | — — 2 


Zeichnungen, neuester Pariser Konstruktion 


Pianoſorte-Fabrik Julius 


> vis-a-vis der Hauptwache, 

empfiehlt englische und deutsche 
— Fiügel-Instrumente, 
so wie Pianinos (Pianos 
droits) nach nebenstehenden 


17. September 1858. 


Mage 


unter dreijähriger Garantie. 
Zur grösseren Bequemlichkeit habe ich in Posen, Wilhelmsstrasse 17, 
bei Herrn C. G. Felsch eine Niederlage von meinen Instrumenten errichtet und bitte, 


mein Fabrikat dort in Augenschein nehmen zu wollen. 


reitet in der 


MORAS’ haarstärkendes Mittel, 
eines der feinsten Toilettemittel zu täglichem Gebrauche, beseitigt in drei Tagen das Aus. 
fallen der Haare und die Schuppenbildung, macht das Haar weich und geschmeidig und 
befördert das Wachsthum in nie geahnter Weise, 


Fabrik ätherischer Oele von A. Moras & Co, in Köln, Trankgasse 49. 
Zu haben bei Lausdıwig Johann Meyer in Posen. 


Julius Hager _ 


Per Flasche 20 Sgr, Allein echt, be- 


Ein faſt neuer, halbbedeckter 

3 Kutſchwagen auf C⸗Federn und 

ein halbedeckter Wagen auf Druck⸗ 

federn ſtehen bei mir in Kommiſſion zum 
Verkauf. i 


Otto Weicher, Wilhelmsſtr. 17. 


Dr er a nn Eee Fa Fe AZ 
Eine Ziehrolle und 4 Paar Fenſterladen find Ber- 
linerſtr. 28 billig zu verkaufen. 


Für PhHotographen: Panotyp⸗Kollo⸗ 
dium, vorzüglich, mit den nöthigen Rezepten, ſo 
wie ſämmtliche Chemikalien empfehlen 

Fessler & Steindorf 


2 togen: und Gasniederlage von 
5 Adolph Asch, Schloß ftr. ö. 
Ananuas⸗Fruchtpflanzen find zu haben 
bei Lottreé, Hofgäriner. 
Schloß Reiſen, den 14. September 1858. 
Dominium Stawiany bei Schokken hat 250 
felte Hammel zum Verkauf. 


Peru⸗Guano, 
direkt bezogen durch Vermittelung der Agenten 
der Peruaniſchen Regierung, Herren Ant. 
Gibbs & Sons, empfehlen ſomit als zu · 
verläſſig echt und beſorgen ſolchen von 
unſerm hieſigen und unſerm Stettiner 
Lager nach allen Richtungen. 
N. Helfft & Co., 
Berlin, Unter den Linden Nr. 52. 


rr . ( 
Grünberger Weintrauben, 


in d. Jahre ſchoͤn, täglich friſch, aus meinen Wein⸗ 
bergen geſchnitten, Speiſetraube, das Brutto-Pfund 
2 Sgr., ausgewählte Kurtraube 23 Sgr., Anleitung 
zur Kur gratis. Gebackene Birnen, das Pfund 13 


el e 


bis 2 Sgr., geſchälte 54 Sgr., gebackene Aepfel, 


das Pfd. 3 Sgr., geſchälte 6 Sgr., gebackene Pflau- 
men, das Pfd. 3 Sgr., Pflaumenmuß (Kreide), rein 
und feſt, das Pfd. 34 Sgr., Daueräpfel, pro Schffl. 
14 bis 2 Thlr. Wallnüſſe das Schock 21 Sgr., beſten 
Weineſſig und Aepfelwein, à Fl. 34 Sgr. inkl. Fla⸗ 
ſche, beſten Weih- und Rothwein, à Fl. 8 bis 10 Sgr. 
inkl. Flaſche, empfehle zum Verſandt 
G. W. Peſchel, Weinbergsbeſitzer, 
Grünberg i. Schl. 


Grünberger Weintrauben, 
die ſchönſten, in Toͤnnchen zu 12 Pfd., verfendet ge⸗ 
gen portofreie Einſendung von 1 Thlr. 
Wittf. Caroline Hentſchel 
in Grünberg in Schleſſen, Herrenſtraße. 


Grünberger Weintrauben 
in dieſem Jahre von vorzüglicher Güte, empfehle das 
Neltopfund mit 2 Sgr., zur Kur beſonders ausgeſchnitlen 
24 Sgr. Faſtage und Kuranweiſungen gratis. 
Reinen . eigener Fabrik, das 


Quart 3 Sgr. . Moschke, 
Grünberg i. S. 


Grünberger Weintrauben, 


Quant. Speiſetrauben à Brit. Pfd. 2 Sgr., Kur⸗ 
trauben à 21 Sgr. Faſtage gratis. Alte Weiß- und 
und Rothweine werden von 1 Anker ab mit 6} Sgr., 
von 60 Quart ab mit 6 Sgr. berechnet. Gebinde 
gratis. Beſtellungen und Gelder erbitte franko. 
Grünberg i. S., im September 1858. 
Auguſt Schirmer, Weinbergsbeſitzer. 


Weintrauben in vorzüglicher Güte, à Plund 23 
Sgr., Wallnüſſe, à Schock 3 Sgr., Embalage feel, 


Grünberg in Schleſien. 
G. Matihdes. 
Tafelbutter, Sahnkäſe und Cilconen bei Kleiſchoff. 


Am 1. Oktober 1858 E 


Ziehung des östreichischen 


2 
Eisenbahn-Anlehens 
vom Jahr 1858. — 
Jedes Loos muss einen Gewinn erhalte 
Hauptgewinne: 21 mal Gulden 859,000, 
71 mal 200,000, 103 mal 450,000, 90 
mal 40,000, 105 mal 30,000, 90 mal 
80,000, 105 mal 15,000, 370 mals, 000, 
264 mal 2,000, 773 mal 1, 0% 0 
Der geringste Gewinn beträgt fl. 120. östreichi- 
sche Währung gleich Thlr. 80. pr. Crt. 
Obligationsloose fur alle Ziehungen gültig 
sind & Thlr. 703 zu haben, Die nicht heraus- 
gekommenen Loose werden nach der Ziehung 
à Thlr. 69 wieder zurückgenommen. * 
Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, 
den Plan dieser auf's grossartigste ausgestatte- 
ten Verloosungen kennen zu lernen, es ist der- 
selbe gratis zu haben. a 
Anton Horta, 
Staats- Effekten-Handlung 
in Frankfurt a. . 
— — —— ꝗ .v— 
Waſſerſtraße iſt ein Laden zu vermiethen vom 
1. Okibr. Näheres bei T. Skrzetuski, Uhrmacher. 


ů— —äũ1——nßq . ————r5r;ðr.u — )—ů—ůꝛů ni 
Am Kanonenplatz Nr. 9 drei Treppen hoch find 
zwei möblirte Stuben ſofort zu vermiethen. 


— . —— ůͤ A 
Bättelſtr. 19, 1 Tr. ſ. 2 tap. möbl. St. zu verm. 


— — —-— 
Königsſtraße Mr. 21. iſt eine freundliche 
Stube ohne, auch mit Möbel, vom 1. Oktober c. ab 
zu vermieihen. Näheres im Laden Mühlenfir. 3. 
— — 


Ein Oekonomie⸗Inſpektor, 
welcher auch verheirathei fein kann, fo wie ein tüchliger 
Oberbrenner können dauernd engagirt werden durch 

W. Mattheſius in Berlin. 
— —ðsiĩj. —ñẽ— . —ñ— 
goodοοοεοοοοοοοοοοοοοοο 7-12 1:7 


Ein lüchtiger Brenner wird für einen bebeu- 8 
5 tenden Brennereibetrieb geſucht. Näheres im 8 
oO 


Komptoir bei ar Meufeld, 

8 2 

Sooo 0000000009 
In einem großen Glas-, Porzellan- und Kurz. 

waaren-Geſchäft kann ein Lehrling vom 1. Oklober 

ab placirt werden. Schulzeugniß von Ober ⸗Terlla 

des Gymnaſſums oder Sekunda einer Realſchule, ſo 


wie perſönliche Vorſtelung find erforderlich. Näheres 
in der Expedition d. Zeitung. 


In der Mittler ſchen Buchhandlung (A. G. 
Döpner) in Peſen und Bromberg (bel Koch), 
bei E. Günther in Liſſa und in der Neu⸗ 
ſtadtſcen Buchhandl. in Frauſtadt iſt zu haben: 


Die vollſtändige Ein⸗ 
machekuuſt der Gemüſe, der Beeren, des 
Obſtes und der Gartenfrüchte, als: grüne 
Bohnen, Erbſen, Gurken, Preiſßelbee⸗ 

enund Kirſchenz wie auch Spargel, Zwie: 
beln und Paſtinaken. — Ferner? Früchte 
mit Zucker zu überziehen — von der Be⸗ 
reitung der Eſſenzen und Extrakte; — 
Zubereitung der Muße und Säfte, von 
den verſchiedenen Gelée's. — Ferner von dem 
Trocknen u. Aufbewahren elnger Früchte 
und von den wichligſten Obſtweinen und falten Ges 
tränken. — In 200 Anwelſungen, von David 
Brocke. Dritte Auflage. Preis 10 Sgr. 


Berliner Publieiſt. 


Herausgegeben don Dr. jur. A. F. Thiele in Berlin. 


Diefe ſelt zwölf Jahren wöchentlich zweimal, vom 1. Oklober ab aber täglich 


erſcheinende 


Zeitung bringt 1) eine ſorgfälnig bearbeitete politiſche Chronik; 2) im leitenden Theile eine Beſprechung 


aller wichtigen politiſchen, geſellſchaftlichen und 


echtsfragenz 3) einen läglichen Bericht aus 


Berliner Gerichtsſälenz 4) eine pikante Ghronif aus allen Kreiſen des Berliner Lebens; 
5) einen Fragekaſter, worin jedem Abonnenten, auf ſchriftliche Anfrage bei der Redakllon, unentgeld- 
lich Rath und Auskunft ertheilt wird; 6) ſpannende Original- Erzählungen. Der „Publiciſt“ 
bietet hernach vereinigt Alles, was man ſonſt in verſchiedenen Zeitungen ſuchen mußte: er ift 
politiſche Zeitung, Gerichtszeitung, Lokalzeitung, rechtskundiger Nath⸗ 
geber und Unterhaltungsblatt. Es giebt namentlich kein zweites Blatt, aus dem 
Auswärtige fo vollſtändig und auf fo interreſſante Weiſe erfahren könnten, was täg- 
lich in Berlin paffirt und wie das bewegte Leben und Treiben in der preußiſchen Haupt- 


ſtadt ſich wirklich darſtellt. 


Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt nur 1 Thlr. 21 Sgr., wofür ſämmiliche Poſt⸗ 
ämter Beſtellungen annehmen. In den Staalen des preußiſch⸗öſtreichiſchen Paſtverbandes iſt der Preis 


1 Thlr. 12 Sor. 

In der Mittlerſchen Buchhandlung (A. E. 
Dödpner) in Poſen und Bromberg (bei Koch), 
bei E. Günther in Liſſa und in der Neu⸗ 
ſtadtſchen Buchhandl. in Frauſtadt ift zu haben: 

Als beſter Brieffteller für das bürgerliche Geſchäſts⸗ 
leben iſt Jedermann zu empfehlen: 

W. G. Campe, gemeinnütziger 


Briefſteller, ur 


oder Briefe und Aufſätze aller Art 
nach den bewährteſten Regeln ſchrei⸗ 
ben und einrichten zu lernen, mit An⸗ 
gabe der nöthigen Titulaturen für 
f alle Stände. 
Vierzehnte Auflage. Preis 15 Sgr. 
Dieſer ausgezeichnete Brlefſteller enthält, 
außer einer kurzen Orthographie und der Anweiſung 


| 


I 


I 


zum Briefſchreiben, auch 180 vorzügliche 


Briefmuſter zu Erinnerungs-“, Bitt,, 
Empfehlungsſchreiben, auch Beſtel⸗ 
lungs: und Handlungsbriefe. — Ferner 
100 zweckmäßige Formulare 1) zu Eingaben, Ge⸗ 
ſuchen und Klageſchriften an Behörden, 2) Kaufe, 
Mieih⸗, Pacht-, Bau-, Lehrkontrakten, 3) Erbverträ⸗ 
gen, Teſtamenten, Schuldverſchreibungen, 4) Qult⸗ 
tungen, Vollmachten, 5) Anweiſungen, Wechſeln, 
6) Aueſten, Anzeigen und Rechnungen über gelieferte 
Waaren. 

Aus obigem Inhalte wird man ersehen, dass 
dieser Haussecretair alles das enthält, was in 
dem bürgerlichen Geschäftsleben vorkommt 
und Jedem zu wissen nöthig und der Anschaf- 
fung werth ist. Ueber 12,000 Exemplare wur- 
den bereits davon abgesetzt, 


———— — — a > 
Die biefige Provinzial⸗Bibelgeſellſchaft wird am 
17. Sonntage nach Trinitatis, 
den 26. September c. 
ihr Alftes Stiftungsfeft in der hiefigen St Petrikirche 
mit dem Abendgottes dienſt verbinden. 
Die Feſtpredigt hält der Paſtor Pfeiffer zu 


Kirchen: Nachrichten für Prien. 
Es werden predigen: 

Eb. Kreuzkirche. Sonntag, den 19. Sept., Vorm. 
Herr Paſtor Schönborn. Nachm.: Herr Ober⸗ 
Prediger Klette. 

Eb. Petrikirche: 

1) Petrigemein de. Sonntag, den 19. Septbr., 
Vorm. 9 Uhr: Hr. Diakonus Wenzel. Abends 6 
Uhr: Hr. Kandidat Hentſchel. N 

Mitiwoch, 22. Seplbr., Abends 6 Uhr Gottesdienſt: 
Herr Diakonus Wenzel. 

2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonnabend, den 18. 
Sepibr., Nachm. 3 Uhr Beichte: Hr. Pred. Herwig. 

Sonntag, den 19. Sept., Vorm. 11 Uhr Heuptgottes dienſt 
und Konfirmation: Herr Pred. Herwig. 

Freitag, den 24. Sepibr., Abends 6 Uhr Gottes dienſt: 
Oerſelbe. 

Garniſonkirche. Sonntag, den 19. Septbr., Vorm. 
Hr. Dip. Pred. Bork. 

Ev. lutb. Gemeinde. Sonntag, den 19. Sehibr., 
Vorm. u. Nachm.: Herr Paſtor Böhringer. 

Montag, den 20. Sept., Abends 38 Uhr: Derfelbe, 

In den Parochien der oben genannten Kirchen find in 

der Woche dom 10. bis 17. Sepibr.: 

Geboren: 6 männl., 4 weibl. Geſchlechts. 

Geſtorben: 3 maͤnnl., 1 weibl. Geſchlechts. 

Getraut: 1 Paar. 


Mehrere der Eingepfarrten, welche das wahre See⸗ 
lenheil von dem Herrn Prediger Staemler genoſſen 
und empfunden haben, ſagen ihm bei ſeinem Abzuge 
von Poſen ein herzliches Lebewohl, danken ihm auch 
für die ungeheuchelte chriſtliche Theilnahme. Sein An⸗ 


denken wird uns unvergeßlich bleiben, und die Trauer 


der Trennung recht ſchmerzhaft machen. 
Poſen, 16. September 1858. 


—————— — E man Qu 
Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Berlobungen, Klein Oſchersleben: Frl. Eliſabeth 

b. Kroſigk mit Nittmeifter b. Kotze; Papendorff: Ftl. E. 

le Fort mit Grafen Hahn. Baſedow. 7 
Verbindungen Verlin: Hr. A. Groß mit Frl. 

A. Neumann, Hr. K. Hollerbach mit Frl. A. Hinninger; 

Kaiſerswaldau: Paſtor Schröter mit Frl. A. Mayer. 
Geburten. Ein Sohn dem Sek. Lieut. A. v. Kro⸗ 

ſigk in Helmsdorf, Oberförfter Ritz in Hochzeit, Regier. 


Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Po 


en. 
Geſchäftsverſammlung vom 17. September 1858. 


Noggen (br. Wiſpel A 25 Schffl.) in matter Haltung 
und dei nur mäßigen Umſätzen niedriger bezahlt, ſchließt 
etwas feſter, Kündigungsſcheine mit 354 Thlr. gehandelt, 
gekündigt 50 Wiſpel, pr. Sertbr. 384 Thlr. bez. u. Gd., 
br. Okibr.⸗Novbr. 381— Tblr. bez., pr. Nobbr.«Deibr. 
dot Tblr. bez. u. Gd., 4 Br., pr. Dezbr. 398 Tylr. 

eg. u. Gd. 1 

Spiritus (pro Tonne A 9600) 3 Tralles) bei äußerft 
geringem Geſchaft neuerdinge billiger, loks (ohne Faß) 
14—3 Thlr., (mit Faß) pr. September 147 Thlr. Gd., 
pr. Okibr. 144 Thlr. Br., pr. Nodbr. 14 Tölr. Br., pr. 
Nob.⸗Dezbr. 14 Tolr. Br. 

Geſtern iſt der Lokopreis für Spiritus obne Faß auf 
14—$ (nicht 144—15) Thlr. feſtgeſtellt werden. 


Fonds. Br. Gd. bez. 

Preußiſche 34 proz. Staats- Schuldſcheine 86 — — 
. 4 „ Staats-⸗Anleihe — 5 — 

. 348 ramien⸗Anl. 1855 — 116} — 
Poſener ER . fanbbriefe — — — 
. 4 neue Kreditſcheine 914 — — 
Schleſiſche 34 Pfandbriefe — — 
Weſtpreuß. . . 8 —— 
Polniſche 4 ‚ a 
Poſener Rentenbrieſe d . 
„ Abroz. Stabtobligationen II. Em. — 88 — 
5 Prob.⸗Obligat. 994 —— 

„ Prodinzial. Bankaktien 1 
Stargarb⸗Poſener Elſenbahn⸗Stamm⸗Aktien — — — 
Oberſchlef che Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. A. — — — 
. Prioritäts⸗Obligat. Lit. FE. — 
Polniſche Banknoten — 894 = 
Aus ländiſche Banknoten ee = 
Schrodaer 5progent. Kreis⸗Obligationen 91 — — 


Poſener Markt Bericht vom 17. September. 


lr Sar IIe. Sgr. it 


Sein. Zeigen, b. Sch. 16 Mg. 2 220 — 225 — 
kittel⸗Weig en 2 ——1 21 5 .— 
Bruch Weiden „zb 1 6 120 — 
Roggen, ſchwerer Sorte 121 — 123— 
Roggen, leichtere Sorte . 118 — 119 — 
Grohe Gerſte i eee 
Kleine Gerſte 4 — 
ere * 216 
Winterrübſenq—— | — I -|— 
Sommerrübſe n = | — | -- — 
Sommerrapd . 2... — —U— 41— ——1——— 
Buch en‚dnd 41 — IT —— 
Saen — 12 —1— 114. — 
Butter, 1 Faß (4 Berliner Quart)! 2 5 — ] 220 — 
Rother Klee, d. Ct. 100 Pfd. 3.6. — ——' 1 — | —— 
— — 2.6 — — —1—1=—— 
Heu, per Nee 
per 100 Pfd. G. 4— — —1— 1 —.— 
Kübel, b. tr. n {on . g. G.1— — Pr — —— 
Spiritus: die Tonne 
am 15. Sept. 2 97 8 14 — 1420 — 
. 880 5 Tr. 14 — 114 20— 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen... am in Sept. Vorm. Uhr 1 Fuß rn Zoll. 


Roggen loko 424 a 43 Rt. gef. nach Qualität, Sep⸗ 
tember 424 a 42 a 424 a 413 Rt. bez., 42 Br., 41 
Gd., Sept.⸗Oktbr. 42 a 42 a 424 a Al} Rt. bez., 
Br., 411 Gd., Oltbr.».Nobbr. 424 a 43} a 423 Rt. bei, 
43 Br., 423} c d., Nobbr.» Dejbr. 434 a 44 a 434 Mi. 
bez. u. Br., 43} ©b., p. Frühl. 1859 451 a 464 a 46 
Rt. bez. u. Br., 45} Gd. 

Gerſte, große 34 à 45 Rt., untergeordnete 31 Rt. 
p. 25 Scheffel verkauft. 

Hafer loko 28 a 32 Rt., Sepibr.⸗Okibr. 274 a 277 
a 275 Mt. bez., Okt.⸗Nopbr. 28 Rt. bez. u. Br., Nov 
Dezbr. 275 Ni. Br., p. Frabjahr 30 a 31 Mt. bez. 

Rübol lots 141 Rt., Septbr. 14 a 148 Ni. bez., 
148 Br., 14 Gb., Septbr.- Oktbt. 14 a 14% Rt, 
bez., 144 Br., 1417 Gd., Oltbr.⸗Nobbr. 144 Mr. bez. 
u. Br., 143 Gd., Nevbr. - Dezbr. 15 Nit. bez., Ur. u. 
Gd., Deibr. Januar 15 Mt. bez., April» Mai 154 Rt. 
bez. u. Br., 15 7 Gb. 

Leinöl loko 124 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 12 Nt. 

Spiritus loko ohne Fatz 18 Rt. bez., mit Faß 18 
Nt. bez., Septbr. 18 a 17 Nt. bez. u. OGd., 18 8 
Septbr.⸗Oktbr. 18 a 1783 Mt. bez. u. Gd., 18 Br., 
Okibr.⸗Novbr. 18 a 184 a 18 Ni. bez. u. Gd., 184 Br., 
Nod.⸗Dezbr. 18 a 18 a 18 Rt. bez. u. ©b., 185 Br., 
April⸗Mai 198 a 19% Mt. bez. 

Weizenmehl 0. 55 a 5 Mt., 0. u. 1. * 54 Mt. 

Roggenmehl 0. 3 a 34 Rt., 0. u. 1. 2 2 84 Rt, 

(B. u. H. 3.) 

Stettin, 16. September. Leicht bewölkt. Wind: 
NRW. Temperatur: + 17 N. 

Weizen feſter, loko p. 85 Pfd. feiner neuer gelber 
674 Mt. bez., 83 —85 Pfd. gelder E Sept.⸗Oktbr. 66} 
Rt. bez., 66£ Rt. Br., E Oktbr.⸗Nobbr. 67 Rt. bez., 
Br. u. Gd., p. Frühſahr 70, 705, 70% Rt. bez. 

Roggen anfangs fefter, ſchließt matter, loko p. 77 
Pfd. 40 Rt. bez., 77 Pfd. p. Septbr.Okibr. 40, 40}, 
+ Mt. bez., p. Oktbr.⸗Robbr. 40, 41 Mt. bez., p. Nov 
Dezbr. 42, 414 Mt. bez., p. Frühf. 447 Rt. bez. u. Gd. 

Gerſte loko p. 70 Pod. gr. pomm. 39 Mt. bez., p. 
N 69 — 70 Pfd. große vomm. 394, 4 Rt. 
geſtern bez. 

Rast böber gehalten, loko 14 Rt. Br., p. Seht.- 
Oktbr. 1451 Rt. bez., 145 Rt. Br., p. Oktbr.⸗Nodbr. 
144 Rt. Br., p. Nodbr.- Dezbr. 14 Nt. Gd. 

Spiritus wenig verändert, loko oöne Beh 208}, 
bez., p. Septbr. 204, 8 5 bez., p. Septbr.⸗Oktbr. 208, 
Br., p., Okibr.⸗Novbr. 20 2 dez., p. Nopbr. - Deßbr. 
2043 8 bez., p. Frühſahr 191 2 bez., 19% 9 Br. 

Oſtſee - Ztg.) 


Breslau, 16. Sept. Anhaltend ſchoͤnes, warmes 
und trockenes Wetter. x 

Wir notiren: weißen Weizen 75—80— 90 — 100 
Sgr., gelben 65—7. —92 Sgr., neuer geringer und 
Brennerweizen 40 50—60 Sgr. 

Roggen 50 —52—55 Sgr. 

Gerſte alte 4850 Sgr., neue 32—34 Sgr., ohne 
Btuch 43 Sgr. 

Hafer alter 38 —40 Sgr., neuer 2529 Sgr. 

eg 8 Naps 112—118—124 © 

elſaaten. r noliren : — — I», 

8 108—114—119 — e 75 — 

Salagleinfant. Wir notiren 5— 516 Rt. 

Kleeſamen. Wir notiren: 
weiß 18—21—223 Rt, 

Nüböl loko 154 Mi. Br., Septbr. 154 Sgr. Br., 
Septbr.⸗Oktbr. 15 Rt. bez. u. Br., Okrbr.⸗Novbr. 153 — 
154 Rt. bez., Nodbr.⸗Dezbr. 151 —155 Rt. bez., 15 
Gd., Frühjabr 154 Rt. Br., 154 Gd. 

Zink. Von W. H; und Godulla-Waare wurde Meh 
reres loko Oberſchleſ. Eiſenbahn begeben. 

Kartoffelſpiritus pro Eimer a 60 Quart zu 80 7 
Tralles den 16. September: 717 Rt. Gb. 

(Br. Sdlsbl.) 


roib 14415 164 Mt. 


Referendar O. Meding in Elberfeld, Hrn. L. Achtelſtetter 
in Bad Wittekind, Irn. H. Wieſentbal in Berlin. 


Produkten⸗Börſt. 


„den Bericht der V „Major v. Bün- eur 
Zduny, den Bericht der Vorſteher, Major v n Telegrapbiſcher Börfen: Bericht. 


ting a. D. Berlin, 16. September. Wind: Oſt. Barometer: 
Alle reſp. Mitglieder, Wohlthäter und Freunde Lindenruh. —H . 285. Tee 19° 4. Witterung: ſchön. Liverpool, 16. Sept. Baumwolle: 10,000 Bal- 
werden hierzu freundlichſt eingeladen. Sonnabend den 8. Juni zum Abendbrot Gänſe⸗ Weizen lolo 58 a 78 Mt. nach Qualität, untergeorb- len Umſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. 
Direktion der Prov. Bibelgeſellſchft. braten, wozu ergebenſt einladet A. König. nete Waare 50 a 60 Rt. 
N 2 f 
u 4 1 100 f 6 Staats-Anl. v. 18534 98 6 Oestr. 250 fl. Pr.-O. 4 11104 B Rostocker Bank-A. 4 116 0 
Fonds- u. Aktien- B65 ban Er Stan OS | Ale ER eie , 557 Präm.-St-Anl/3H 118-4 b _ |do.neue100f. Lse.—| 481 tz uB |Schles. Bankverein | &5$ br u 0 
Ferrari a 5 p iin. (St V.) 4 | 674 B 40 1 0 Staats-Sehuldseh. 84 bz Hamb. Pr. 100 BM. — 76 6 ThüringerBank-A.|4 | 795 etw bzuB 
Berlin, 15. Septbr. . Ne nische, alte 4 916 bz do. 3. Em. 4 — — Kur- uN. Sehuldv. 340 844 6 Kurh. 40 Tlr. Loose. 3 B 
Msenbahn- Aktien. ae en do. 4. Em. 4 | 86} bz Berl. Stadt-Oblig. 4100 f & n 32 B 
Aachen Düsseldorfä} do. neueste]5 | 84} etw ba i WIDE — — — le 3 850 Dessau Präm. Anl./3}] — — 
5 rer: Stamm-Pr.i4.| — -— 0. m. — — u. 
Aschen-Mastrieht 1 34 b Rhein Nahebahn 1 | 61:63 bi Magdeb.-Witzenb. 4 —— — elgstpreus, 134] 824 6 Bank- nase Aktion und 
— 18 B Ruhrort-Crefeid 35 90 6 Niederschl.-Märk. |& | 92 B = |pommerschs = B elne. 
Berg. — 4| 78 bz Stargard-Posen 31 90 5 do. eonv; 41 925 B 2 osensche 499 6 „ ee ala 
Berlin-A bo 107 0 bz | Theiesbahn(30$) |5 | — — do. conv. 3. r. 1 | — — 1 n do. Handelsgesell. 1 854 6 
Berlin-Hamburg 107 6 Thüringer 4 114} B do. 4. Sr. 5 103} 2 Schlesische 87 5 Brauuschw. Banka 4 107 z 
Berl,-Potsd.-Magd.iä |137} bz Nordb. (Fr. Wilh.) 4 100 f & Staat gar. B. 3 — — ran etw ‚ba 
Berlin-Stettin 4 112 B Oberschl Litt. A. 4 91 B estpreuss 82 bz Bremer Bankaktien 4 102 etw bz Fremde 1 99% 6 
Bral.-Schw.-Freib 4 10 B Prioritäts- Obligationen. do,  Litt. f. 3 79 B 4 ik bs Dan as. 4 4.1 78 eiw ba [Sitmen Lens —.— 
do. neue ne do. Litt. D. 4 87 B Kur- u. Neum. d bz a 
Brieg-Neisne 8 | 646 B Aachen-Düsseldorflä | 86} B 8 E. 784d. F. 97 5B \Pommersehe 14 221 6 Darmstädter sse 1 | 98.973-} be 
Cöln-Crefeld _ | „ - 2. Em. 4 86} B Oestr.-Französ, 76 B EI Posensche & | 924 bz u — . 11107 Ü 
Cöla-Mindener 341145 bz E 3. Em. 41 — — Pr. Wilhb. 1. Ser. — —IL100B | $\Preussischa 43 bz 5 o. Zettel- do. 491 0 do. 2 M. — 142 ba 
Cos. Oderb.(Wub.) 4 | 49 Aachen-Mastricht 5 78 bz de, 3.805 2 j%bein.u,westphlä | 94 f bz Bit t. Credit- do. 564-56 bz uB | Hamb. 300 M. Kur: — 150 6 
do. Stamm-Pr. 44 — — do. 2. Em. 411 74 8 Rhein, Priorität 8 do — sat 4 11084 bz u do. do. 2M. 
do. do. | — 7 Berg.-Märkische 5 1021 0 do. v. Staat g. 5 — nn Seh. [== I. om London 1 Lstr. 3 M.“ 
Elisabetbbzha 5 — — 0. 2. Ser.] 5 102 bz Ruhrort-Crefeld enfer Creditb.-A.|4 | 688-4-4 bz | Paris 300 Fr. 2M.|— 
Löbau-Zittau 11 —— 40. 3 S. 31 f. (R. S. 03 76 B do Ausländische Fonds. Geraer  Bank-A.\i 88 5 Wien 20 fl. 2 M. — 99 
Ludwigsh.-Bexb. 4 1534 bz do,Düssld,-Eiberf.4 | — — do, Ser. e Süeel 5 ed Peer do..4 | 83 etw ba | Augsb. 150 fl. 2M. 
Halberstadt 4 — — do. 2. Em. 5 —— Stargard-Posen 2 4 ieg 3 1043 B annoversche do.|—| 95 @ Leipzig100TIr.8T. 
Hagdeb.- Wittenb. 1 31} 6 d0.3.8.(D.-Soest)j 85 5 a Aas Ain 19008 Leipzig, Credit- do. 1 [744-4 ba o. do, 2 M. 
Mainz-Lodwigsh. 48740 0.845 6 | Berlin-Anhak 4 931 0 Thüringer Drag 1110718 Luxemburger do. 1 88 8 Frankf. 100 fl. 2 M. — 56. 26 ba 
Mecklenburger |$ 401 B do. at 98 0 * E Pi * at2-0.2| 86 6 Meining.Cred.-do.j4 | 85-84} bz Petersb. 100 R. 3 W. — 99 bz 
Niedersehl.-Märk. 4 924-92 bz 1 4411024 6 do 2(Cert. A.300F1.5 | 933 B MoldauerLand.-do.[4 | — — 
Niedersehl.Zweigbjd | — — do. 2. Emil _ _ — 3) 40. B. 200 kl. — 21 6 Norddeutsche do. 4 | 893 etw bz 
do. Summ. fr. 5. FR Berl.-P.-M. A. B. A 901 6 Preuss. Bonds, E Pfdbr. in Silb. R. A4 881 bz Oestr. Credit- do. 5 /4132-4-314-32b 
De Wilh.) 1 543-4 bz do. Litt. C. At 90} 8 nisse 7 5 /Part.-Ob.5008.|4 | SS. bz ud J|Pomm. Ritter.- do. 4 1110} B_ [u B | Contin.-Gas-Akt. & 
Obersehl. Litt. A, do. Lit. D. 44 08 bz Freiwillige Anleihe 01 bz =\Poln. Bankbill. [ 894 6 Posener Prov. do. 4 874et-88bzuB | Minerva 5081 6 
und Litt. C. 301384 bz Berlin. Stettin 4 —. — 11,855 BI Stasts-Anleibe 4/01 bz Oestr. Metalliques]5 S5 bz Pr. Bankanth.-Sen.|& 140 bz Magdeb.Feuervers.\— 210 0 
do. Uitt. B. 34 127 B Cölu-Crefeld 44) 973 B do. 185614 101 bz do. National-Anl.|5 | 64-683} bz uB| Pr. Handelsgesell. 4 81 6 Concordia, Leb. V. — 


Die Geldknappheit steigerte sieb heute in einer sehr merklieben Weise und übte einen überaus fähl- 
baren Einfluss auf das Geschäft. Oestr. Creditaktier Wären etwas gewichen, Darmstädter gingen ebenfalls zu- 
rück, Dessauer drückten sich abermals. Von Kısennahnaktien gilt die allgemeine Bemerkung. Ia Preussiseben 
Fonds war das Geschäft still, nur Prämienanleihe blieb begehrt. 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course, 

London, Donnerstag, 16. Sept., Nachmittags 3 Uhr. Die Besitzer spanischer Certifikate schik- 
ken Herrn Powles als Deputirten nach Madrid. — Consols 973. proc. Spanıer 234. Mexikaner 21. Sardi- 
nier 93. Öproe. Russen 1118. Apr. Russen 1004. 

Paris, Donnerstag, 16. Sept., Nachmittags 3 Uhr, Die 3proc, Rente eröffnete zu 73, 05, fiel auf 
72,95, hob sich auf 73,25, wich wiederum auf 72, 65 und schloss bei lebbaftem Geschäfte und bei starken 


Breslau, 16. Sept. Die heutige Börse war farblos und unentschieden. Die Course waren ziem- 
Schwankungen sur Notir. Consols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 974 gemeldet. 


lich fest und gegen gestern wenig verändert. Der Umsat’ im Allgemeinen nicht umfangreich, 


s-Veurse: Diskonto-Commandit-Antneils 108 Br Darmstädter Banz-Aktien 93 bez. Oestr. Credit Schluss-Course, 3 tige Rente 72,80 t. Rente 95, 50. Credit-mobilier-Akti Ma 
Benk-Aktien 1314 ber. u . Schlesischer Bankverein 85% bez. Breslau - Schweidnitz -Freiburger Aktien Spanier —. . Iprocent, en Tide  eatrcichianke e en dp7t Lell 
994 Br. dito 3. Emission 975 Br. dito Prioritäts-Oblig. 8675 Br. Neisse Beieger 654 Br. Oberschlesische dische Eisenbahr-Aktien 628, Franz-Josephs-Bahn 502, 


List. A. und C. 133$ Br. dito Lit. B. 1281 Br. dito Prior. Obligat. 874 Br. dito Prioritäts-Oblig. 97% 
Br. do. Prior. 77 Br. Oppein-Tarnowite 61 Br. Rheinische —. Wilbelmsbahn (Kosel-Oderberg) —, dito Schluss- Course. 5procent. Oestr. Nat. Anl. 78777. 
Prior. Oblig. —. dito Stamm-Oblig, — 77 2$procent, Metalliques 393. proc. Spanier 29. 3procent. Spanier 39}3. 

984. 5proc. Russen Stieglitz de 1855 102}. Mexikaner 2044. Londoner Wechsel, kurz 11, 80, Wiener 
sel, kurz 34$. Hamburger Wechsel, kurz 255. Petersburger Wechsel 1, 72. Holländ. Integrale 64}: 


Amsterdam, Donnerstag, 


16. Septhr., Nachmittags 4 Uhr. 

5proc. Metalliques Litt. B. 87%. 5proc. Metalligue® 
Sprozent. Russen Stiegli 
de 


— — —ũ— ü — 


Berantworllicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Peſen. — Druck u. Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


